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Erpedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall. 


Montag den 8. Juli 1833. 


N. 457. 


Bekanntmachung. N 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hiefigen Spaar= Kaffe niedergelegten Kapitalien für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis letzten Juni 1833 f 
f Montags, den 15. Juli c. 
Dienſtags, den 16. dito 
Donnerſtags, den 18. dito 
Montags, den 22. dito 
UA den 23. dito 
Donnerſtags, den 25. dito 
0 = Montags, den 29. dito und 
. Dienſtags, den 30. dito a 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird; ſo werden alle 
diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich behufs deren Erhebung mit ihren 
Quittüngsbüchern an einem der gedachten Tage zu melden. ! 
Breslau, den 30. Juni 1833. : g 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Bekannt m ach un g. 3 
Auf den beiden im Bürgerwerder und an der Vichweide vor dem Nikolai⸗Thore ausgeſteckten Militair⸗Bade⸗ 
platzen finden Civil⸗Perſonen keinen Zutritt, welches zur Nachachtung hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 4. Juli 1833. 7 RS ; 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei = Präfidium. 
von Carlowitz. Heinke. 


Berlin, vom 2. Juli. Die im neueſten Stücke der Ge⸗ 
ſetzſammlung enthaltene Allerhöchſte Verordnung wegen des 
Judenweſens im Großherzogthum Poſen lautet alſo? Wir 
Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen x. Nachdem Wir Uns von der en 
keit überzeugt daben, den bürgerlichen Zuftand der Juden in 
Unſerer Provinz Poſen baldigſt, und noch vor N Gesche 

etze 


/ Inland. 

Berlin, vom 4. Juul. Se. Majeftät der König haben 
dem General⸗Major von Puttkammer, Kommandanten 
des hieji en Invalidenhaufes, den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Kl ſſe mit Eichenlaub, mit Hinzufügung des Sterns ohne 

ichenlaub, zu verleihen geruht. s Königs Majeſtät 
aben den Doctor Medicinae Michaelis bierfeloft zum Hof⸗ 


Medikus bei A:erhöchftdero Hofftaaten zu ernennen gerubt. 
Sn Ercelienz der Königl. Sächſiſche General⸗Lieutenant, 
he ak Adjutant und außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
digte Miniſter am hieſigen Hofe, von Matz dorff, iſt 
resden von hier abgegangen. 


die geſammten Provinzen der Monarchie umfaſſenden 

über die ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe der Juden zu verbeſ⸗ 
fern, und die aus der Lage der Geſetzgebung über dieſen Ges 
5 8 hervorgehenden Zweifel zu beſeitigen; ſo ertheilen 
Wik zu dieſem Zwecke folgende vorläufige Vorſchriften, mit 


dem Vorbehalt, ſolche nach Maßgabe des künftigen allgemei⸗ 
nen Geſetzes zu ergänzen und abzuändern. §. 1. Die Juden⸗ 
lt jedes Ortes bildet wie bisher eine vom Staate geduldete 
eligions⸗Geſellſchaft, welcher aber in Beziehung auf ihre 
Vermögens: Angelegenheiten die Rechte einer Corporation bei⸗ 
gelegt werden. Wenn bisher die Judenſchaften mehrer Orte zu 
einer Synagoge vereint waren, ſo ſoll dieſe Vereinigung auch 
hinſichts der Corporations⸗ Angelegenheiten foͤrtdauern. 
$. 2. Der eee bezieht ſich nur auf die inne⸗ 
ren Verhältniſſe der Synagogen⸗Gemeinden (§. 20. Tt. 2. und 
9, 13. ff. Tit. 6. Thl. 2 des Allgemeinen Landrechts) und auf 
diejenigen Gegenſtände, welche dieſe Verordnung als Corpora⸗ 
tions⸗Angelegenheiten ausdrücklich bezeichnet. In allen an⸗ 
deren bürgerlichen Angelegenheiten findet zwiſchen den Mit⸗ 
5 der Judenſchaften kein ſolcher Verband ſtatt, fie wer⸗ 
en vielmehr in dieſer Beziehung als Theilnehmer ihrer Orts⸗ 
Gemeinden nach den für dieſe beſtehenden oder zu erlaſſenden 
Ordnungen beurtheilt. §. 8. Jeder Jude, welcher in einem 
Synagogen⸗Bezirke oder Orte feinen, Wohnſitz hat, gehört 
zur Corporation. §. 4. Stimmfähig in dieſer Corporation, 
hinfichts ihrer d 2 bezeichneten Angelegenheiten, find alle die⸗ 
jenigen männlichen volljährigen und unbeſcholtenen Juden, 
welche entweder ein Grundſtück beſitzen, oder ein Gewerbe 
ſelbſtſtändig betreiben, oder ſich außerdem ſelbſtſtändig und 
ohne fremde Unterſtützung ernähren. §. 5. Die ſtimmfaͤhigen 
Mitglieder der Corporation follen in Gegenwart und unker 
Aufſicht eines Regierungs⸗Kommiſſarius eine Anzahl von Res 
präſentanten, und dieſe wiederum in gleicher Art die Verwal⸗ 
tungs⸗Beamten wählen, welche von der Reg erung beſtätigt 
werden, und ihr Amt unentgeltlich zu verwalten haben. §. 5. 
Die Beſtimmungen über die Zahl der Repräſentanten, der 
Verwaltungs⸗Beamten und über die Dauer ihrer Verwaltung, 
ſoll das Statut jeder Corporation enthalten, welches die Re⸗ 
jerung, nach Vernehmung der Repräſentanten, zu entwer⸗ 
{m und der Ober: Prafident zu beſtätigen hat. Für die erſte 
ahl bleibt die Beſtimmung wegen der Anzahl der Repräſen⸗ 
tanten und Verwaltungs⸗Beamten der Regierung vorbehalten. 
5 Die Rechte und Pflichten der Repräſentanten und der 
erwaltungs-Behörden gegen einander, gegen die Corpora⸗ 
tion und gegen dritte Perſonen, ſind nach den Vorſchriften zu 
beurtheilen, welche die revidite Städte⸗ Ordnung vom 
17. März 1831 über die Rechte und Pflichten des Magiftrats 
und der Stadt⸗Verord neten enthält. §. 8. Die Verwaltung 
der . der Corporation ſteht unter 
der unmittelbaren Aufſicht der Regierung oder ihres Kommiſ⸗ 
ſarius, ohne ihre Genehmigung dürfen keine Schulden aufge⸗ 
nommen, keine Grundſtücke erworben oder veräußert und keine 
neue Abgaben eingeführt werden. Sie hat das Recht und die 
Verpflichtung, die Verwaltung durch Kommiſſarien unter 
Zuziehung der Repräſentanten kevidiren zu laſſen, den Be: 
ſchwerden der Letzteren über die Verwaltung abzuhelſen, und 
darauf zu halten, daß die Rechnungslegung an die Repräſen⸗ 
tanten regelmäßig erfolge. 8:9. 
nen, und insbeſondere ihre Verwaltungs⸗Behörden, ſind ver⸗ 
pflichtet, Bali zu ſorgen, daß es keinem Kpulfäbigen Kinde 
vom 7ten bis zum zurüdgelegten 14ten Lebens⸗Jahre — anı 
dem gehörigen Schul⸗Unterricht fehle. Sie ſind dafür perant⸗ 
wortlich, daß alle Kinder, mithin ſowohl Knaben als Mäd⸗ 


chen, in dieſem Alter die öffentlichen Schulen vorſchriftsmäßig. 


deſuchen, und zugleich verbunden, ganz dürftigen Kindern die 
nöthigen Kleidungsſtücke, das Schulgeld und die fonftigen. 
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ie jüdiſchen Corporatio⸗ 


Schul⸗Bedürfniſſe aus den etwa dafür beſtehenden beſonderen 
Fonds, in deren Ermangelung aber aus dem Corporations⸗ 
Vermögen zu gewähren. F. 10. Unter öffentlichen Schulen 
werden ſowohl die chriſtlichen, als die mit Genehmigung des 
Staats nach einem beſtimmten Lehrplane eingerichteten und 
mit ſeiſchee Lebe und durch die Regierung beftätige 
ten jüeiſchen Lehrern beſetzten jüdiſchen Schulen verſtanden. 
Jedoch kann der Privat⸗Unterricht der Kinder, mit ausdrück⸗ 
licher Genehmigung der 9 den Eltern ausnahmsweiſe 
geſtattet werden. 1 11. Für den beſonderen Religions⸗Unter⸗ 
richt der jüdiſchen Kinder zu ſorgen, bleibt jeder Gemeinde vor⸗ 
behalten. Jedoch ſollen auch als Religions⸗Lehrer nur ſolche 
e zugelaſſen werden, welche Ber Ausübung eines Lehr⸗ 
nts vom Staate die Erlaubniß erhalten haben. §. 12. Die 
Lehrſprache beim öffentlichen Unterricht in den jüdiſchen Schu⸗ 
len iſt die Deutſche. §. 13. Nach vollendeter Schul: Bildung 
der jüdiſchen Knaben haben die Verwaltungs⸗ Behörden der 
Corporationen dafür zu forgen und find dafür verantwortlich, 
daß jeder Knabe irgend ein nützliches Gewerbe erlerne, oder 
ſich auf wiſſenſchaftlichen Lehr⸗Anſtalten einem höheren Beruf 
widme, und daß keiner derſelben zu einem Handel oder Ge⸗ 
werbe⸗Betrieb im Umherziehen gebraucht werde. Dieſer Ver⸗ 
bindlichkeit ſollen fie durch die mit den Vätern oder Vormün⸗ 
dern zu treffenden Verabredungen zu genügen ſuchen, wenn 
aber durch dieſe der Zweck nicht zu erreichen iſt, fo haben fie 
ich an den a d de wenden, welcher die Väter oder 
ormünder (letztere unter Vernehmung mit der obervormund⸗ 
ſchaftlichen Behörde) anhalten ſoll, die Knaben einer Wiſſen⸗ 
ſchaft oder Kunſt, oder dem Landbau, oder einer nützlichen 
Handarbeit, oder der Fabrikation oder einem beſtimmten Hand⸗ 
werke, oder dem Handel von feften Verkaufs⸗Plätzen aus, zu 
beſtimmen. (§. 18.) 9. 14. Mit dem Vorbehalt, die allgemei⸗ 
ne Militär⸗Pflichtigke t der Poſenſchen Juden eben fo, wie in 
den andern Provinzen der Monarchie anzuordnen, ſoll auf die 
Dauer des, durch die gegenwärtige Verordnung begründeten 
proviſoriſchen Zuſtandes, den dazu moraliſch und körperlich 
geeigneten Juden geſtattet ſeyn, innerhalb ihres militärpflich⸗ 
tigen Alters freiwillig in den Militär⸗Dienſt zu treten, Durch 
den wirklichen Eintritt wird ſowohl der Eintretende ſelbſt, als 
deſſen Vater von Erlegung des Rekruten⸗Geldes befreit. Die 
Väter nicht eintretender Söhne ſind daſſelbe auch ferner zu er⸗ 
legen verbunden. Wegen der in Beziehung auf die Erhebung 
und Berechnung des Rekruten⸗Geldes zu treffenden Einri 
tung hat Unſer Finanz⸗Miniſterium die erforderlichen Verfür- 
gungen zu erlaſſen. §. 15. Die Ehe eines Juden mit einer 
usländerin iſt nur in dem Falle zuläſſig, wenn die Letztere 
ein eigenthümliches Vermögen von wenigſtens 500 Rtlrn. in 
die Ehe bringt. Dispenſatſonen in einzelnen u in 
len find bei dem Ober⸗Präſidenten der Provinz naͤchzuſu 3 5 
An die Stelle der nach dem Allgemeinen Landrecht Thl. U. 
Tit. J. 9. 136 zu einer vollgültigen Eheerforderlichen Trauung, 
tritt bei den Eten der Juͤden die Zuſammenkunft unter dein 
Trauhimmel und das feierliche Anſtecken des Ringes; und an. 
die Stelle des im §. 138 daſelbſt verordneten Nu gebots, die 
Bekanntmachung in der Srnagoge. §. 16. Die Regierungen 
haben dafür zu ee daß die Corporations⸗Angelegenheſten 
in der oben vorgeſchriebenen Art ſpäteſtens binnen ſechs Mo 
naten nach Publikation dieſer Verordnung geordnet werden. 
Sobald dies geſchehen iſt, und die Verwaltüngs⸗Behörden mit 
Zustimmung der Repräſentanten, Namens der Corporation, 
die Erklärung abgegeben haben, daß ſie für die Erfüllung der 


hier vorgeschriebenen Bedingungen haften wollen, ſollen biejes 
n gen jüdiſchen Hausvater und einzelne Perſonen, welche ſich 
den nachſtehenden Vorſchriften gemäß dazu eignen, unter den in 
gegenwärtiger Verordnung enthaltenen Beſtimmungen natura⸗ 
Uſirt werden. §. 17. Allgemeine Erforderniſſe der Naturali⸗ 
ſation ſind: 1) völlige Unbeſcholtenheit des Lebenswandels, 
2) die Fähigkeit und Verpflichtung, ſich in allen öffentlichen 

ngelegenheiten, Willens⸗Erklärungen, Rechnungen und 
dergleichen ausſchließlich der Deutſchen Sprache zu bedienen, 
Som diefem Erforderniß darf jedoch der Ober⸗Präſident auf 
Antrag der Regierung dispenſiren,) 3) die Annahme eines be⸗ 

immien Familien⸗Namens. 8.18. Unter dieſen Voraus⸗ 
etzungen ſollen in die Klaſſe der naturaliſirten Juden aufge⸗ 
nommen werden, Diejenigen, welche den Nachweis führen: 
1) daß ſie ſeit dem 1. Juni 1815 ihren beſtändigen Wohnſitz in 
der Prosinz Poſen gehabt, oder zu ihrer ſpätern Niederlaſſung 
die ausdrückliche Genehmigung des Staats erhalten haben; 
2) daß ſie entweder einer Wiſſenſchaft oder Kunſt ſich ge⸗ 


widmet haben, und ſolche dergeſtalt betreiben, daß fie von ih⸗ 


rem Ertrage ſich erhalten können; oder ein ländliches Grund⸗ 
ſtück von dem Umfange beſitzen und ſelbſt bewirthſchaften, daß 
daſſelbe ihnen und ihrer Familie den hinreichenden Unterhalt 
ſichert; oder in einer Stadt ein namhaftes, ſtehendes Ge: 
werbe mit einiger Auszeichnung betreiben; oder in einer 
St ddt ein Grundſtück von wenigſtens 2000 Rtlrn. an Werth 
ſchuldenfrei und eigenthümlich beſitzen; oder daß ihnen ein 
Kapital⸗Vermögen von wenigſtens 5000 Ntlrn. eigenthümlich 
gehört; oder daß fie durch patriotiſche Handlungen ein bes 
ſonderes Verdienſt um den Staat ſich erworben haben. §. 19. 
Diejenigen, welche dieſen Nachweis führen, ſollen von der 
Regierung des Bezirks, in welchem ſie wohnen, mit vor⸗ 
läufigen Katuralifations- Patenten verſehen werden, in welchen 
auf die gegenwärtige Verordnung und die ihnen darin verlie⸗ 
henen Rechte, ſo wie auf die ihnen auferlegten Verpflichtun⸗ 
den, Bezug zu nehmen iſt. 8.20. Die ſolchergeſtalt natura⸗ 
iſirten Juden können, unter Beobachtung der allgemeinen 
orſchriften, in Städten und auf dem platten Lande innerhalb 
der Provinz fich niederlaſſen, Grundſtücke jeder Art erwerben, 
und alle erlaubte Gewerbe treiben; ſie ſind mit Vorbehalt des 
nach F. 14 zu entrichtenden Rekruten⸗Geldes, beſondere Ab: 
gaben weder an die Staats⸗Kaſſe, noch zu den Kämmercien zu 
dezahlen verbunden, dagegen aber verpflichtet, alle den Chriſten 
egen den Staat und die Gemeinde ihres Wohnorts obliegende 
erbindlichkeiten, vor der Hand mit der in Hinſicht der Mili⸗ 
tair⸗Pflichtigkeit §. 14 feſtgeſetzten Ausnahme, zu erfüllen, 
und, mit Ausſchluß der Stol⸗Gebühren, gleiche Laſten, 
wie andere Einwohner zu tragen. Mit Ausnahme der beſon⸗ 
deten Vorſchriften, welche die Geſetze wegen ſolcher 1 uns 
an und Gefchäfte, worauf die Verſchiedenheit ihrer Religions: 
Begriffe von Einfluß ift, namentlich Thl. I. Tit. 10. $. 317 
dis 351 der Gerichts Ordnung, wegen der Eides⸗Leiſtungen, 
I.. I. Tit. 10. $. 352 der Gerichts⸗Ordnung und $. 335 
Nr. 7. und 9. 357 Nr. 8 der Kriminal Ordnung wegen der 
abzulegenden Zeugniſſe und Zeugen⸗Eide, ſo wie Thl. II. 
Tit. 8 88.089 und 990 des Allgem. Landrechts, wegen Prä⸗ 
kentatten der Wechſel an Sabbathen und Seftiagen end fie in 
inſicht ihrer e und privatrechtlichen Verhältniſſe 
ach den allgemeinen Geſetzen, gleich den christlichen Ein⸗ 
wohnern zu ehandeln, und nur folgenden Beſchränkungen 
8 orfen: a) zu Staats⸗Aemtern und zu den Stellen der 
ſtrais⸗ Dirigenten find dieſelben nicht wahlfahig; eben fo 
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wenig b) zu der Function der Deputirten aufden Kreistagen, 
Kommunal- und Provinzial⸗Landtagen. e) Wenn fie Ritter⸗ 
üter erwerben, werden einſtweilen die mit dem Beſitze ver⸗ 
undenen Ehren - Rechte von der Staats⸗Behörde ausgeübt, 
doch bleiben ſie die damit verbundenen Laſten zu tragen ver⸗ 
bunden. d) In eine andere Provinz Unſeres Reiches ihren 
Wohnſitz zu verlegen, ſind ſie nur mit Genehmigung Unſeres 
Miniſters des Innern berechtigt und verpflichtet, ſich vorher 
mit der Corporation, zu welcher ſie gehören, wegen Ablöſun 
ihres Antheils an den Corporations⸗ Verpflichtungen dur 
Einigung mit dem Corporations⸗Vorſtande, oder, wenn eine 
forche nicht zu bewirken iſt, nach der Feſtſetzung der Regierung 
abzufinden. §. 21. Diejenigen jüdiſchen Einwohner Une 
ſerer Provinz Poſen, welche ich zu Erlangung der, der 
dachten naturaliſirten Klaffe verliehenen Rechte noch nicht eig ⸗ 
nen, ſollen von der Verwaltungs⸗Behörde jeder Corporation 
forgfältig und zwar familienweiſe, nach einem von dem Ober 
he zu beſtümmenden Schema, verzeichnet werden. 
ie Verzeichniſſe werden dem Landrathe des Kreiſes zur 
Prüfung vorgelegt, von demſelben demnächſt beſcheinigt und 
bei der Orts⸗Polizei⸗Behörde aufoewahrt. Alle Jahre erfolgt 
eine Reviſion und Beſcheinigung dieſer Verzeichniſſe. §. 22. 
Auf den Grund derſelben wird von der Orts⸗Polizei⸗Behörde 
jedem Familien⸗Vater ein mit der Nummer des Verzeichniſſes 
verſehen⸗s Certificat ertheilt. Dieſes foll die Namen der ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder der Familie enthalten, und nach der jähr⸗ 
lichen Reviſion mit einem Viſa verſehen oder berichtigt wer 
den. 8.23. Solche Certificate follen nur denjenigen Familien⸗ 
Vätern und einzelnen volljährigen und ſelbſtſtändigen Juden 
ertheilt werden, welche den Nachweis führen können, daß fie 
ſich ſeit dem 1. Juni 1815 beſtändig in der Provinz befunden 
haben, oder daß ihnen der Aufenthalt in derſelben ſpäterhin 
ausdrücklich geſtattet worden. §. 24. Die durch ſolche Certi⸗ 
ficate nicht legitimirten Juden werden als Fremde betrachtet, 
und nach ihrer Heimath zurückgewieſen; die Rückkehr aber ſoll 
ihnen bei einer Strafe von 50 Rthlr. oder verhältnißmäßiger 
Gefängniß⸗ Strafe unterſagt werden. Denjenigen Juden, 
welche ſich ſeit dem 1. Juni 1815 ohne ausdrückliche Erlaubniß 
in der Provinz angeſiedelt und einen Wohnſitz im rechtlichen 
Sinne darin gewonnen haben, und in ihre Heimath zu⸗ 
rückgewieſen werden können, ſoll der Ober- Präſident die 
Aufnahme und! das Certificat zu bewilligen befugt ſeyn. 
d. 25. Alle noch nicht naturaliſirten, jedoch ferner zu dulden⸗ 
en und mit Certificaten zu verſehenden Juden find außer den 
§. 20 ausgedrückten Beſchränkungen, welchen auch die natu⸗ 
raliſirten unterliegen, noch folgenden unterworfen: a) Vor 
zurückgelegtem vier und zwanzigſten Jahre iſt den nicht natu⸗ 
raliſirten Juden die Schließung einer Ehe, wenn nicht der 
Ober⸗Präſident in dringenden Fällen dazu befondere Exlaubniß 
ertheilt hat, nicht zu EN alten. b) Sie follen ihren Wohnſitz 
in der Regel und mit Ausnahme der weiter unten unter d ange 
gebenen Fälle, nur in Städten nehmen, ohne jedoch auf die 
zeitherigen Juden⸗Reviere beſchränkt zu ſeyn. Zu Gewin⸗ 
nung des ſtädtiſchen Bürgerrechts find fie aber nicht fähig. 
e) Sie find von dem Handel mit kaufmänniſchen Rechten aus: 
Flehen; das Schank⸗Gewerbe darf ihnen nur auf den 
Srund des beſonderen Gutachtens der Orts⸗Polizei⸗ Behörde 
hinſichts ihrer perſönlichen Qualification von der Regierung 
geſtattet werden. Der Einkauf und Verkauf im Umherziehen 
iſt ihnen unbedingt unterſagt. Der Betrieb aller anderen an 
ſich erlaubten ſtehenden Gewerbe dagegen ee 
= 


den allgemeinen N. u den Lan Beſtimmungen nicht ver⸗ 
fagt werben. d) Auf dem Lande dürfen ſolche Juden nur 
dann ihren Wohnſitz nehmen, wenn ſie entweder einen 
Bauerhof erwerben oder pachten und denſelben ſelbſt bewirth⸗ 
ſchaften, oder wenn ſie ſich bei ländlichen Grundbeſitzern als 
Dienftboten oder zum Betriebe a Zweige des land⸗ 
wirthſchaſtlichen Gewerbes, z. B. als Brenner oder Brauer, 
vermiethen. Das Schank⸗Gewerbe auf dem Lande iſt ihnen 
1255 unterſagt. e) Die Annahme chriſtlicher Lehrlinge, Ge⸗ 
ellen und Dienſtboten iſt ihnen nicht geſtattet. k) Darlehns: 
Geſchäfte dürſen dieſe Juden nur gegen gerichtlich aufgenom⸗ 
mene Schuld⸗Urkunden, bei State der Ungültigkeit, ab⸗ 
ſchließen. g) Schuld⸗Anſprüche für verkaufte berauſchende 
Getränke haben keine rechtliche Gültigkeit. §. 26. Zu ihrer 
Verheirathung bedürfen dieſe Juden eines Taufſcheins, der 
ihnen von Seiten des Landraths ſtempel⸗ und koſtenfrei er⸗ 
theilt werden ſoll, ſobald ſie ſich wegen Erreichung des Alters 
von 24 Jahren oder wegen der vom Oder⸗Präſidenten erhal⸗ 
tenen Dispenſation legitimiren; wenn die Braut eine Aus⸗ 
länderin iſt, das derſelben eigentümliche Vermögen von 500 
Nele, beſcheinigen und die Fähigkeit und Mittel nichweiſen, 
durch den Betrieb eines geſetzlich erlaubten Gewerbes oder durch 
hinreichendes eigenthümliches Vermögen den Unterhalt einer 
Familie zu ſichern. Die Vorſteher der Corporationen ſind ver⸗ 
pflichtet, darauf zu halten, daß dieſen Vorſchriften genügt 
werde. .$ 27. In Beziehung auf alle im obigen nicht be⸗ 
rührte Geſchäfte und Virhältniſſe werden auch die nicht na⸗ 
turaliſirten Juden nach denſelben Grundſätzen, wie die chriſt⸗ 
lichen Einwohner behandelt, und alle wegen dieſes Gegen⸗ 
ſtandes ergangene frühere Verordnungen hiermit aufgehoben. 
9. 28. Die geduldeten Juden können Naturaliſations⸗Patente 
erhalten, ſobald fie die $$. 17 und 18 vorgeſchriebene Quali: 
fication nachweiſen. $.29. Nähere Anweiſungen zu dem Vers 
fahren der Regierungen und Polizei⸗Behörden bei Ausführung 
der vorſtehenden Anordnungen bleiben einer beſonderen In⸗ 
ſtruction vorbehalten. §. 30. Ausländiſchen Juden iſt der 
Eintritt in das Land zur Durchreiſe oder zum Betriebe erlaub⸗ 
ter Handels ⸗Geſchäfte geſtattet. Das Verfahren gegen die⸗ 
ſelben beſtimmen die ertheilten oder noch zu ertheilenden poli⸗ 
ehe Vorſchriften. 

ach obigen Vorſchriften haben Unſere Behörden und 
ſämmtliche Unterthanen ſo lange, bis durch ein allgemeines 
Geſetz oder ſonſt ein Anderes beſtimmt worden, ſich gehorſamſt 
zu achten. — Gegeben Berlin, den t. Juni 1833.— (L. S.) 
Friedrich Wilhelm. Frhr. v. Altenſtein, v. Schuck⸗ 


mann. Graf v. Lottum. Graf v. Bernstorff. 
Maaſſen. Frhr. v. Brenn. v. Kamptz. Mühler. 
Ancillon. Für den Kriegs⸗Miniſter im Allerhöchſten Auf⸗ 


trage. v. Witzleben. 


Frankreich. © 


RR vom 26. Junl. Pairskammer. Sitzung vom 
25. Juni. Alle Miniſter find gegenwärtig. Der Präſident 
fragt, ob die Regierung mit den Amendeſments einverſtanden 
ſey, welche die Deputirtenkammer im Einnahme⸗Budget für 
1834 gemacht habe. Auf die Bejahung dieſer Frage, werden 
die ſänimtlichen einzelnen Artikel dieſes Budgets ohne alle Dis⸗ 
kuſſion und hierauf das ganze Geſetz mit 122 Stimmen gegen 
Spiele Hierauf einige Petitiond: Berichte ohne 
ntereſſe. a 
Die Subferiptionen für das Denkmal Napoleons, welches 
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ihm in Ajaccio in Corſika errichtet werben fo, haben gu⸗ 
ten Fortgang. Aus Florenz find von den Mitgliedern der Fa⸗ 
milie deſſelben bedeutende Beiträge eingegangen, insbeſondere 
von der Gräfin Lipano, den Prinzen Achill und Lucian Mu⸗ 
rat, der Prinzeffin Laetitia Murat u. ſ. w. Jedes dleſer Mit⸗ 

lieder hat 200 Franken geſandt. Der Munizipal⸗Konſeil von 

artene hat 100 Fr. votirt. 

Paris vom 27. Juni. Geſtern wurde die Seſſion 
beider Kammern dur 9 Verleſung einer in der herkoͤmmlichen Form 
ausgefertigten Koͤniglichen Ordonnanz geſchloſſen. Die ganze 
Ceremonie dauerte nich 5 Minuten. Es waren noch Deputirte 
anweſend. Die Tribuͤnen waren faſt ganz leer. Herr von Ar⸗ 
gout, der, wie die übrigen Miniſter, im großen Coſtüme gekleidet 
war, beſtieg die Rednerbuͤhne und verlas die Königl. Ordonnanz, 
welche vom 26ſten datirt und fo abgefaßt iſt: „Ludwig Philipp ıc, 
Die Seſſſon der Kammer der Pairs und derjenigen der Yin 
für das Jahr 1833 iſt und bleibt geſchloſſen. W-fere Minifter des 
Innern, der Finanzen des Handels und der Marine ſind beauf⸗ 
tragt, de vor iezende Ortonnang der Deputirtenkammer zu uͤber⸗ 
bengen.“ H erauf ſprach Hr. Praͤſident Dupin: Nach den Be 
ſtimmungen der Charte muß ſich die Verſam mlung unsderzuͤglech 
trennen. Die Sitzung iſt aufgehoden. — Die Drputirten ent⸗ 
fernten ſich um 2 Uhr. Sie ſetzten noch lange, nachdem der Praͤ⸗ 
ſident feinen Seſſel verlaſſen hatte, eine ſehr belebte Privat⸗Unter⸗ 
redung fort. Die immer wahrſcheinlicher werdende Aufloͤſung der 
Kammer machte den Gegenftgnd ihrer Unterredungen aus. Ein⸗ 
zelner Ruf: Es lebe der Konig! ging von mehreren Baͤnken der 
innern Sektionen aus. — Die Paitskammer wurde von dem 
Conſeits⸗Praſidenten mit Ableſung der Königlichen Ordonnanz 
um 2 Uhr geſchloſſen. Es waren ungefaͤhr 80 Mitglieder zuge⸗ 
gen. — Die neulich erwaͤhlten Deputerten Chapuis⸗Monlavelle 
und Maignol legten noch voe Schluß der Seſſion ihren Eid ab 
und nahmen ihre Sitze ein. — Der König un) die Königin wer⸗ 
den übermorgen nach Eu in der Normandie abreiſm. Nachdem 
fie Dieppe beſucht, wird der Koͤnig feine Gemahlin nach Abbeville 
begleiten, von wo lotztere nach Brüffel abreiſen, der Koͤnig aber 
nach St. Cloud zurückkehren wird. Hr. Tores und Graf Mon⸗ 
talivet werden das Koͤnigl. Paar begleiten, Marſchall Soult aber 
wird nicht eher nach dem Bad von Mont d'Or abreiſen, als bis 
der Koͤnig zuruͤck⸗ekehrtuſt. Wätzrend der Abweſenheit des Mar⸗ 
[haus wid feine Stelle entweder Gen. Sebaftiani oder Admiral 
de Ri ny rſetzen. date 8 F 
Der Graf von Bendy, bisheriger Präfekt des Seine⸗De⸗ 

partements, verläßt heute feine Amts⸗ Wohnung, um ein Land⸗ 
haus in der Umgegend der Hauptſtadt zu beziehen. Der Prä⸗ 
fektur-Rath von Lamoreſſ vertritt bi gu er des 
neuen Präfekten die Stelle deſſelben. Dem National zu⸗ 
folge, hätte der Miniſterrath einige Zeit in der Wahl des neuen 
Präfekten zwiſchen dem Grafen v. Rambuteau und Hrn. Vien⸗ 
net geſchwankt, bis der Erſtere zuletzt den Sieg davon getra⸗ 
gen. Der Eourrier frangais will wiſſen, Hr. v. Ram⸗ 

uteau verdanke ſeine Ernennung einem Verſprechen, das Hr. 
Caſ. Porier ihm kurz vor feinem Tode gegeben. Der Temps 
giebt als Grund der Abſetzung des Grafen v. Bondy die gräns 
zenloſe Verwirrung an, in welcher fg die Verwaltung des 
Seine: Departements befinde. Das Journal de Paris 
dußert über dieſe Angelegenheiten Folgendes: „Einige Blät- 
ter ſuchen das Abtreten des Grafen von Bondy auf ihre 
Weiſe zu erklären; ibte Angaben haben aber nicht den minde⸗ 
ſten Grund. Der Graf v. Bondy hat eine ſchwierige Aufgabe 
ehrenvoll gelöft, und nimmt bei ſeinem Ausſcheiden die Ach⸗ 


tung der Hauptſtadt mit, wie er denn auch glänzende Beweiſe 
des Wohlwollens vom Könige erhalten hat, von dem er zum 
Groß⸗Offizier der Ehrenlegion ernannt worden iſt. Seine 
Rechtlichkeit, feine Aufopferung und feine trefflichen = 
ten werden in ihrem ganzen Umfange gewürdigt. Der Reich⸗ 
thum von Kenntniſſen, den der Graf von Rambuteau in der 
Deputirten⸗Kammer gezeigt hat, und fein früheres Benehmen 
als Präfekt der Departements des Simplom und der Saone 
und Loire unter der Kaiſe, lichen Regierung, ſeine Thätigkeit, 
die bei der Menge der jetzt unternommenen Arbeiten weiten 
Spielraum finden wird, alle dieſe Umſtände vereinigen ſich, 
um der Wahl den öffentlichen Beifall zu verſchaffen. 


Großbritannien. 


London, vom 26. Juni. Oberhaus. en vom 
25. Juni. (Nachtrag.) Die Refoiutionen über die Abſchaf⸗ 
Bun der Sklaverei wurden unterftüst von Lord Suffield, 
raf Grey und dem Lord» Kanzler, welcher vorzüglich 
das Hauptargument der Oppoſition, nämlich, daß die einmal 
befreiten Sklaven nicht arbeiten würden, bekämpfte. Zuletzt 
wurden die Reſolutionen einſtimmig angenommen, jedoch 
nicht ohne ein Amendement des Herzogs v. Wellington, 
nach welchem die durch ein Amendemenk des Unterhauſes zur 
Sten Reſolution über die Erziehung der Sklavenkiader hinzu⸗ 
ekommenen Worte „nach liberalen und umfaſſenden Grund: 
(ie weggeſaſſen werden follen. (Die Reſolutionen werden 
emnach wohl wieter zurück zum Unterhauſe gehen müffen.) 
Unterhaus. Herr Ruthven verſchob ſeinen auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehenden Antrag wegen Abſchaffung der Sineku⸗ 
ren auf die Vorſtelung des n Stanley, daß im Prinzip 
alle Welt mit ihm einverſtanden ſey, daß aber die Annahme 
ſeines Antrags bei der ſo vorgerückten Seſſion, zu keinem prak⸗ 
tiſchen Reſultat führen würde. Eben fo Hr. Buckingham 
den ſeinigen, in Bezug auf das Preſſen der Seeleute, bis zum 
23. Juli. In dem Gomitte über die Irl. Zehnten⸗Ablöſungs⸗ 
bill wurde die Liſte A, welche von denjenigen Gehalten der 
Geiſtlichkeit, die über 200 Pfd geben, eine abgeſtufte Reduk⸗ 
tion feſtſtellt, auf Antrag des Sir R. Peel dahin abgeändert, 
daß die Reduktionen erſt von den Gehalten über 300 Pfd. anhe⸗ 
ben. Nachdem noch die übrigen Theile der Bill durch den Aus⸗ 
ſchuß gegangen waren, wurde die Diskuſſion über den Bericht 
auf den 28ſten anberaumt, an welchem Tage Hr. Sheil den 
Antrag zu machen gedenkt, daß in der Bill eine Clauſel einge⸗ 
rückt werde, welche das Gehalt der Erzbiſchöfe von Irland aͤuf 
4500 Pfo. und das der Biſchöfe auf 4000 Pfd. feſtſtelle und in 
der eee der Bill die Werte „daß das Eig nthum der 
Kirche unter der Controlle des Staates ſtehe.“ — Der Aus⸗ 
Ya über das Bank: Privilegium wurde auf den 28ſten ver: 
ſchoben, — Auf eine Frage des Hrn. Baring erklärte 25 
Stanley, daß die Regierung noch indiefer Seſſion die auf die 
Reſolutionen über die Sklaverei und über die Oſtindiſche Kom⸗ 
pignie gegründeten Bills durchzuſetzen beabſichtige. Die Bill 
üder den erſteren Grande wird die Art, wie die 20 Millio⸗ 
nen erhoben werden ſollen, feſiſtellen. 2 
„Die Nachläſſigkeit des Recorders von London hätte in dies 
ſen Tagen beinahe die Hinrichtung eines A dab Ln Na⸗ 
wens Job Cox, veranlaßt. Nur der Zufall, daß der Unter⸗ 
0 eriff, welcher die Vollziehung der Todesurtheile unmittel⸗ 
ar zu beauſſichtigen hat, von der Bun Hefe: 
weile gehört hatte, rettete dem Unglücklichen, deſſen Todes⸗ 
firafe e. Majeſtät in debenslängliche Transportation gemil⸗ 
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dert hatte, das Leben. Die Bürgerſchaft der City von London 
hat bei dieſer Veranlaſſung einen Beſchluß gefaßt, worin ſie 
ihren tiefen Abſcheu und ihr Bedauern über dieſen Mißgriff 
des Recorders ausſpricht und erk ärt, daß dieſer ſofort von ei⸗ 
nem Amte abtreten müſſe, deſſen 17 7 Funktionen er nicht 
länger mehr zu erfüllen im Stande ſey. Dieſe Erklärung hatte 
denn auch in Jef e, daß jener Beamte, welcher ſich bereits 
in hohem Alter ent, noch an demſelben Tage vom Muni⸗ 
(ipal⸗Rathe feine Entlaſſung verlangte und erhielt. Es heißt, 
daß der Serj. Law feine Stelle erhalten wird. — Geſtern 
ſtarb hier Miß Anna Scott, zweite Tochter des verſtorbenen 
Sir W. Scott, in dem Alter von 24 Jahren. 


London, den 28ſten Juni. Irthuͤmlich berichtet die Times, 
daß die Miniſter ſich der vom Herzog von Wellinston vorgeſchla⸗ 
genen Tugung der Worte nach liberalen und umfaſſenden Grund⸗ 
fen“ in der 5tin Reſolution uͤber die Emancipation der Neger 
nicht widerſetzt hätten und das Amendement in der Sitzung des 
Oberhauſes vom 25 ten d. angenommen worden ſey, es wurde dafs 
ſelbe vielmehr, wie der Globe berichtet, ohne Abſtimmung ver⸗ 
worfen. Unterhaus. Sitzung vom 26. Juni. Heute 
ging die Bl über die Aufhebung der Beſchraͤnkungen der buͤrger⸗ 
lichen Rechte der Juden durch das Comitee des Hauſes. Sir 
R. Inglis widerſetzte ſich der Vornahme dieſer Angelegenheit, 
da es ſchon ziemlich ſpaͤt geworden war, bevor ſie an die Reihe kam; 
worauf Hr. Grant jedoch entgegnete, man habe ſchon zwei Ver⸗ 
handlungen Über das Princip der Bill gehabt, und ihr Princip und 
ihr Details ſeyen identiſch. Auf erfolgte Abſtimmung ward die 
Ve har diung mit 117 gegen 122 Stimmen beſchioſſen. Sir R. 
Inglis ſchlug hierauf els Am ndement zu dem urſprünglichen 
Antrage vor, daß die Vornahme der Sache in dem Gomitee auf 
ſechs Monate ausgeſetzt werde, welchts Amendement mit 117 
gegen 24 Stimmen verworfen ward. Eine dritte Motion, auf 
nunmehrige Vertagung des Hauſes, ward ohne Abſtimmungzuruͤck⸗ 
gewieſen, und das Haus t at endlich zum Comitee zuſammen, und 
bier tiua Sir O. Mosley bei dem erſten Artikel, welcher will, 
daß die Juden zu allen Rechten wie die Katholiken zugelaffen wer⸗ 
den, auf die Ausnahme an in Bezug auf ihre Faͤhigkeſt, Sitze im 
Parlamente, ſey es im Ober- oder Unterhauſe, zu haben; es wurde 
dieſes Amendemert jedoch mit 104 Stimmen gegen 20 verwor⸗ 
fen. Hierauf erhob ſich Hr. Piump ire, und ſagte auf eine nicht 
wenig naive Weife, um die Bill zu vereiteln, wolle er vorſchlagen, 
daß in den von den Juden, die in das Parlament gewählt werden 
möchten, zu leiſtenden Eid, die Worte aufgenommen würden: Bei 
dem wahren Glauben eines Goriften. (Eis entlich laſſen die Worte 
on the true faith of a Christian auch die Deutſchung zu: So 
wahr ich ein rechtglaͤubiger Chriſt bin.) Der Vorſitzmde machte 
ibm jedoch bemerklich, daß es beſſer ſeyn moͤchte, auf die gaͤnzliche 
Staihung des zweiten Artikels anzutragen, wozu das achtbare 
Mitglied ſich bequemte; allein auch in dieſer Faſſung ward das 
Amendement mit 110 Stimmen gegen 19 verworfen, und es gin⸗ 
gen darauf die ubrigen Artikel ohne Widerſp'uch dur ch. Nach 
geſchehener Aufloͤſung des Com tee und Wiederzuſammentritt des 
Hauſis, widerſetzte ſich Sir R. Inglis der Einbringung des 
Berichts, und als er auch damit nicht durchdringen konnte, ver⸗ 
ſp ach er zu der dritten Veileſung ein Paar gute Freunde mitzubrin⸗ 

en, die ihm helfen ſollten, ſich derfelben zu widerſcten. — Eine 
ill, welche die Strafen aufhebt, die bis jetzt den katholiſchen 
Priefter in Irland trafen, der eine gemiſchte Ehe einſegnete, erhielt 
die zweite Leſung. Unſere Geſetze über die Ehe find, nach dem eige⸗ 
nen Geftändniffe des Hrn. Stanlep, eine Schande für das Land. 


Oberhaus. Sitzung vom 27ſten. Auf Antrag des Grafen von 
Ripon genehmigte das Haus, daß dieſen Abend mit den Gemeinen 
eine Cenferenz wegen der Weſtindiſchen Reſolutionen ſtattfinde. 
Dem Herzog von Wellington wurde Zeit vergoͤnnt, feinen 
Proteſt gegen die Reſolutionen in das Journal des Hauſes einzutra⸗ 
gen. Unterhaus. Hr. Finch ſucht feinen Antrag zu moli⸗ 
viren, das Haus moͤge es als ſeine Anſicht foͤrmlich ausſprechen, 
daß gewiſſe freiwillige Verbindungen, welche unter dem Namen 
politiſcher Vereine beſtehen, die Autorität der Krone untergruͤben, 
verfaſſungs⸗ und geſetzwidrig ſeyen, und daß die Miniſter Sr. Maj. 
deshalb vollkommen gerechtfertigt erſcheinen wurden, wenn fie die 
Landes⸗Geſetze zu deren Vernichtung in Anwendung brachten. 
Namentlich bezog er ſich hierbei auf die vor zwei Jahren erlaſſene 
Koͤnigliche Proclamation gegen ſolche Vereine. Lord Althorp 
entge, nete ihm: „Daß nach Allem, was er uͤber die pol tiſchen Ver⸗ 
eine habe in Erfahrung bringen koͤnnen, er ſich keinesweges zu dem 
Schluſſe berechtigt halte, daß fir geſetzwidrig ſeyen. Was die bes 
regte Proclamation betreffe, fo ſey dieſe nicht ſowohl gegen die Or⸗ 
ganiſirung folder Vereine, ſondern gegen eine bewaffnete Organi⸗ 
ſirung derſelben gerichtet geweſen, und dieſe allerdings geſetzwidrige 
Bewaffnung ſey fofort auf das erfolgte Verbot eingaftelit worden. 
Sollte er (Lord Althorp) feine Meinung daruber abgeben, ob tine 
große Vervielfältigung ſolcher Vereine, und ihr Aus“ reiten über 
das ganze Land der Verfaſſung nachtheilig werden konne oder nicht, 
fo wolle er freilich nicht laͤugnen, daß ein ſolches Verhältniß nicht 
nur nicht wuͤnſchens werth ſey, ſondern ſelbſt gefaͤhrlich werden 
koͤnne. Allein wie die Sachen jetzt ſtehen, und namentlich bei der 
tigen Stimmung des Volkes, ſey an eine ſolche Gefahr nicht zu 
denken. Die Vereine feyen vor den letzten Zeiten der Aufregung, 
nicht in denſelden entſtanden, obgleich ihre Gewalt ſich allerdings 
gerade da am bedeutendſten gezeigt habe; ſeitdem aber habe ihre 
Macht ſehr abgenommen, und er koͤnne das um fo eher ſagen, 
ohne den Vorwurf der Partheilichkeit zu fürchten, als gerade Nie⸗ 
mand mehr denn jene Vereine ſich feindſelig gegen die Miniſter aus⸗ 
geſprochen hätten; ſelbſt Diejenigen, welche am lauteſten gegen 
die Vereine eiferten, haben kein Bedenken getragen, ſich je zuwei⸗ 
len derſelben zur Forderung ihrer eigenen Endzwecke zu bedienen. 
Obgleich er die Sache keiner ſehr ernſthaften Beachtung werth 
halte, muͤſſe er doch entſchieden auf Verwerfung des Antrags ſtim⸗ 
men. — Ein Vergleich, den Hr. Finch im Laufe ſeiner Rede 
ztwiſchen den politiſchen Vereinen und den conſervatiſtiſchen Clubs 
aufgeſtellt hatte, wobei er meinte, dieſe haben keine großere Aehn⸗ 
lichkeit mit jenen als ein Menſch mit einem Affen, veranlaßte Hrn. 
O'Connel zu der Bemerkung: Es erinnere ihn das an die Gi: 
ſchichte von dem Manne, der mit einem Elephanten und einem 
Kalbe auf Jahrmaͤckten umhergezogen fey und auf die Frage, wel 
ches denn der Elephant und welches das Kalb ſey? geantwortet 
babe: Welches Ew. Gnaden wollen. — Als darauf die Frage 
zur allgemeinen Abſtimmung gebracht worden war, erklaͤtte der 
Sp recher die Majoritaͤt auf Seiten der Verneinenden: um je⸗ 
doch zu zeigen, wie gering die Anzahl der Vertheidiger des Antra⸗ 
ges ſeyen, behauptete Herr Butler das Gegentheil, worauf eins 
zeln geſtimmt ward, und ſich eine Majorität von 70 gegen 10 für 
die Verwerfung der Metion ergab. Oberhaus. Sitzung vom 
28 den. Fortſetzung des Ausſchuſſes über die Lokal⸗Gerichts⸗Bill. 
Unterhaus. Lord Althorp trug auf den Ausſchuß auf 
die Bankfrage an, der auch ſtattfand, nachdem Oberſt Torrens 
weitläufig dawider geſprochen. 
Der König iſt geſtern von Windſor, wo am Dienſtag der 
Schwediſche Ceſandte Graf Bjornſije na mit feiner Gemah⸗ 
in, der ſeit einiger Zeit hier anweſende Schwediſche Botſchaf⸗ 
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ter in Paris und der Graf d'Uyglas mit feiner Gemahlin Ihren 
Majeſtäten einen Beſuch abſtatteten, im St. James⸗Palaſt 
eingetroffen, worauf ſogleich ein Lever ſtattfand, bei welchem 
unfer Anderen der Franzöſiſche Geſandte für Columbien, Graf 
von Eſtourmel, und der Nord⸗Amerikaniſche Geſchäftsträger, 
Herr Vail, dem Könige vorgeſtellt wurden. Sodann ertheil⸗ 
ten Se. Majeſtät dem Grafen Grey, dem Herzog von Rich 
> und den Lords Melbourne, Palmerſton und Hill 
udienz. 


Belgien. l 
Brüffel, vom 28. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer kam Hr. Gendebien um 
einen achttägigen Urlaub ein, der ihm bewilligt wurde. Dem. 
nächſt befchaftigte ſich die Verſammlung mit dem dem Kriegs⸗ 
miniſter für die erſten neun Monate des laufenden Jahres zu 
bewilligenden Kredit, welcher . kurzer Debatte im Betrage 
von 35 Millionen für das ganze Jahr e wurde. 
Der König hat auf die Adreſſe der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer folgende Antwort ertheilt: „Meine Ben Ich danke 
Ihnen für die Geſinnungen, welche Sie Mir eben im Namen 
der Repräſentanten⸗Kammer ausgedrückt haben. — Mit Ver⸗ 
Fragen ſehe Ich, daß die Kammern die Wichtigkeit neulicher 
reigniſſe, Früchte der biedern Mitwirkung der befreundeten 
Mächte und der offenen Politik Meiner Regierung, ſo wie J 
würdigen. — So wie Sie, Meine Herren. ward auch J 
durch die Unordnungen betrübt, welche mitten in der allgemei⸗ 
nen Ruhe des Landes unlängſt an einigen Orten die Ordnun 
gefiört haben; mit Recht hegen Sie die Ueberzeugung, da 
Meine Regierung ungeſäumt kräftige Maßregeln ergriffen hat, 
um die Wiederholung von Ausſchweifungen zu verhindern, 
welche ſie nicht vorherſehen konnte. — Dieſe Ausſchweifun⸗ 
en verdanken, fo wie Sie anerkennen, ihren Urſprung gehäf- 
igen Provocationen und den Plänen derjenigen, welche Bet 
wirrung und Anarchie auf das Vaterland herabrufen. — 
Ich lege hohen Werth auf die Achtung, die Sie Mir für die 
verfaſſungsmäßigen Rechte des A e ausdrücken; 
Meine Regierung wird fortfahren, im Intereſſe des Landes 
von allen Befugniſſen, die ihr durch die Verfaſſung anheimge⸗ 
fallen, Gebrauch zu machen, ohne je die Rechte oder die Unabs 
hängigkeit der andern Gewalten zu verletzen. — Durch dieſe 
lücliche Uebereinſtimmung werden wir zu unſerm gemein» 
ſchaftlichen Ziele, der Verbindung der Ordnung mit der Frei 
heit, der Sicherung und Entwickelung der National⸗Wohlfahrt 
elangen.“ 
; In Brügge iſt an die Stelle des ausgeſchiedenen Herwa 
m der Kandidat der Oppoſition, Herr Julien, mit 390 
timmen unter 550 zum Mitgliede der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer erwählt worden. — Die hieſigen Blätter enthalten 
noch einige Details über das Duell zwiſchen den Herren Gen. 
debien und Rogier. Es geht daraus hervor, daß die beiden 
Herren ſich ſchon einmal, unmittelbar nach ber Sitzung vom 
Zaſten dieſes Monats, mit ihren Zeugen vors Thor begeben 
hatten und eben im Begriff waren, ſich zu duelliren, als 
Herr Devaur herbeieilte und darauf beftand, ſich an Herrn 
Nogier's Stelle zu ſchlagen. Herr Gendebien lehnte dies mit 
Rückſicht auf den Geſündheſts⸗Juſtand des Herrn Devaur 
auf das Beftimmtefte ab, und ſah ſich endlich zu der Erklärn 
veranlaßt, daß er zwar, wenn Herr Devaur durchaus Sul 
beſtände, auf ſich ſchießen laſſen wolle, aber den Schuß a 
keinen Fall erwiedern würde. Nach dieſer Erklärung fand 
Herr Devaur von feinem Vorſetze ab. Durch die Dazwiſchen⸗ 


uft des Herrn Devaux wurde übrigens das Duell an jenem 
ge verhindert, und fand, wie bereits gemeldet, erſt zwei 
e darauf ſtatt. 


Spanien. 


Madrid, vom 17. Juni. (Privatmitth. der Spen. Berl. 
da Am vergangenen Sonnabend empfingen die Garde du⸗ 
orps ihre Fahne, welche die Königin ſelbſt geſtickt hat. Nach 
dieſer Feierlichkeit gab ihnen der König ein Banquet, welches 
nicht weniger als 50,000 Fr. gekoſtet hat, und bei welchem er 
und ſeine Gemahlin ſelbſt erſchienen, und mit unbeſchreibli⸗ 
chem Jubel empfangen wurden. Der Aufwand, welcher zu 
den Feſtlichkeiten gemacht wird, iſt unberechnenbar. Die Illu⸗ 
mingtion des Prado wird der Stadt allein 250,000 Realen 
täglich koſten. Gegen 20,000 Fremde aus allen Provinzen 
ind, um den Feſten beizuwohnen, hier angekommen, und 
man zweifelt nicht, daß man noch einmal ſo viele erwarten 
darf. Die Gazeta von Madrid vom 18ten zeigt an, da 
der Patriarch von Indien den Erzbiſchof v. Toledo, der krank 
iſt, bei der Eides feierlichkeit Hel werde. Dieſelbe Zeitung 
enthält das Programm dieſer Feſtlichkeiten. In jeder Feſtung 
wird der Moment der Vereidigung mit 101 Kanonenſchüſſen 
bezeichnet werden. — Es iſt ſehr wahrſcheinlich, berichtet un⸗ 
ſer Korreſpondent, daß Herr Cordova von ſeinem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Liſſabon abgerufen werden möchte. Es iſt da⸗ 
von die Rede, unſerem Münzweſen eine neue Geſtalt zu ge⸗ 
en. Herr Martinez will es auf Franzöſiſchen Fuß bringen, 
das Dezimalſyſtem einführen, und die einzelnen Branchen in 
Entrepriſe geben. — Die Intriguen der apoſtoliſchen Partei 
follen es bewirkt haben, daß nach der Eidesfeierlichkeit Herr 
Ofalia Präſident des Conſeils werden wird, eine Stelle, die 
der General Caſtagnos feit der Reorganiſatlon bekleidete. — Der 
Banquier Aguirre Solarte aus London wird ſich hier domici⸗ 
IF en, indem er, wie man ſagt, zum Direktor der Königlichen 
Kaffe, fo wie der Amortiſations⸗Fonds, an die Stelle des 
Herrn Gargolo beſtimmt iſt. Die gleichzeitige Ankunft des 
Herrn Arco, eines bekannten Spekulanten aus Paris, läßt 
vermuthen, daß unſere Regierung mit wichtigen Geld» Opera: 
tionen beſch äftigt ſey; indeſſen kann die ganze Sache auch mit 
zerhältniſſen zu Dom Pedro zuſammenhängen, indem es 
nicht unbekannt iſt, daß Letzterer früher in Brafilien war, und 
mit dem Kaiſer in genauen Verbindungen ſtand. — Man 
ſagt, daß Heer Carnero ſich unverzüglich, in Folge feiner frü- 
Kr geheimen Aufträge, nach Paris verfügen werde. — Der 
iſchof von Afturien ſoll geflüchtet feyn, ohne daß man weiß 
waum. Während die übrigen Erzbiſchöfe und Biſchöfe Hir⸗ 
tenbriefe an ihre Diözefen erlaſſen, in welchen fie zur Eintracht 
und zur Ergebung in den Willen Gottes und des Königs ers 
mahnen, führt der Biſchof von Leon fort, gegen die Anerken⸗ 
nung der Prinzeſſi 
Erkemmunikation, aufzuregen. — Die Feſtung Ciudad: Ro: 
REN 75 auf Befehl der Regierung in Vertheidigungszu⸗ 

ind geſetzt. 7 
Man ſchreibt aus Paris vom 27. Juni: Ein bei der 
Magen Spaniſchen Gefandfchaft angekommener Courier aus 
adrid hat die Nachricht überbracht, daß die Leiſtung des 
Haltigungs⸗Eides gegen die aͤlteſte Infantin am 20ſten d. M. 
öl der dortigen St. Hieronymus Kirche ohne Störung vor ſich. 
gegangen iſt. Abends beim Abgange des Ouriers war die 
5 Iſtapt auf das Glänzendſie erleuchtet. Der König. Zug; 
e ſich in folgendet Oro nung nach der genannten Kirche be⸗ 
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feine Gemeinden, ſogar bei Strafe der 


wegt: Voran 4 Kammer ⸗Huiſſiers mit dem Hof⸗Fourier⸗ 
dann folgten 2 Hof⸗Alkalden, die Kammerjunker, die Proku⸗ 
ratoren der Städte, die vom Könige für den Akt der Eideslei“ 
fung ernannten Zitulare, die Mayordomos, die Granden, 

ie 4 Wappen⸗Könige, der Herzog von 2 mit dem entblöß⸗ 
ten 1 Schwerdte, die Infanten, JJ. MM. der König 
und die Königin, zwiſchen ihnen die älteſte Infantin Donna 
Maria Iſabella Louiſa, von ihrer Amme getragen, dann die 
Capitaine der Königl. Leibwache, der Ober⸗Kammerherr der 
Königin, die Palaſt⸗Damen, unter ihnen die Marquiſe von 
Santa:Cruz als Gouvernante der Infantin, die Kardinäle, 
Botſchafter, dienſtthuenden Kammerherren u. ſ. w. Den 
Beſchluß machten die Gardes du Corps. Die Kirche war auf 
Koſten der Krone prachtvoll ausgeſchmückt. An dem Eingange 
derſelben reichte der Erzbiſchof von Granada dem Könige und 
der Königin das Weihwaſſer; JJ. MM. nahmen hierauf un⸗ 
ter einem neben dem Altare errichteten Baldachin Platz, die 


ß. junge Infantin verweilte während der Meſſe mit ihrer Gou⸗ 


vernante in einem für ſie in Bereitſchaft geſetzten Gemach 
und nahm erſt nach dem letzten Evangelium ihren Sitz ne⸗ 
ben der Königin ein. Die Infantinnen Donna Louiſa Car⸗ 
lotta und deren Töchter, ſo wie die Infantin Donna Maria 
Amalia befanden ſich auf einer der Tribunen. Nachdem JJ. 
MM. ihr Gebet verrichtet, begann die heilige Geiſtmeſſe, nach 
welcher der Patriarch das Veni creator anftimmte, während 
die ganze Verſammlung auf den Knieen lag. Nachdem der 
älteſte Wappen⸗König die Anweſenden zur Aufmerkſamkeit 
ermahnt, las der älteſte Sekretair des Raths von Kaſtilien 
die Eides formel vor, worauf der Infant Don Francisco de 
Paula, von dem Wappen⸗Könige aufgerufen, ſich vor JJ. 
MM. verbeugte, vor dem Patriarchen niederknieete und die 
rechte Hand auf das Krucifir und das Evangelium legend, den 
Huldigungs⸗Eid in der vorgefchriebenen Form leiftete, ſodann 
knieete der Infant auch vor dem Könige nieder, legte ſeine 
Hände in die Sr. Majeſtät, huldigte ſeinem Königl. Bruder 
und verſprach, den Buchſtaben des Eides zu erfüllen; nach 
dem er von dem König umarmt worden und bemielben, fo’ 
wie der Königin und der Infantin die Hände geküßt, kehrte 
er auf ſeinen Plat zurück. Dieſelbe Ceremonie fand auch bei 
den übrigen Infanten ſtatt, worauf der Wappen⸗König alle 
Anweſenden nach der feſtgeſteuten Reihefolge aufrief, um den 
Huldigungs⸗Eid in die Hände des von dem Könige dazu des 
legirten Herzogs von Medina⸗Celi zu leiſten. Nachdem dieſe 
Feierlichkeit beendigt worden, ſtimmte der Kardinal Erzbi⸗ 
chof von Sevilla unter Begleitung der Königl. Kapelle das 
edeum an, worauf der Zug 83 in berfelben Ordnung, wie 
er gekommen, entfernte. II MM ſpeiſten in dem Luft: 
ſchloſſe Buen⸗Retiro und kehrten über den Prado, die St. 
Hieronymus ⸗Straße, die Puerta del Sol und die Placa 
mapor nach dem Palaſte zurück. — Ein hieſiges Abendblatt 
will willen, es ſey ein Courier angekommen, der Madrid am 
21ſten Nachmittags verlaſſen und die Nachricht mitgebracht 
habe, daß man an dieſem Tage nicht ohne Beſorgniſſe vor Un⸗ 
ruhen war; man hatte aufrühreriſche Proclamattonen gefun⸗ 
den, die von den Anhängern des Infanten Don Carlos ver⸗ 
breitet worden waren. 


Portugal, 


Liſſabon, vom 17. Juni. Die hieſige Hof⸗Zeitung 
brachte in ihrem officiellen Theil ſeit dem 18. 44 keine Nach⸗ 
richten von der Armee; ſie meldete nur, daß Dom-Miguf 


und jeine Schvsftern, die Infantinnen, ſich fehr wohl befün- 
den, daß der König am 12. d. M. von Coimbra wieder zur Ar⸗ 
mee abgegangen und am Morgen des 13. im Hauptquartier 
zu St. Mamede da Infeſta angelangt ſei. Unter den nicht 
amtlichen Nachrichten me det ſie aus Coimbra vom 10 Juni: 


„In einem Schreiben aus Villa Nova da Gaia vom 7. d. M. 


heißt es, daß unſre Arme fortwährend verſtärkt wird, und daß 
nach und nch 6090 Rekruten aus den Militair⸗Depots in den 
Provinzen bei derſelben eintreffen ſollen. In der Nacht vom 
4. wurden über 100 Bomben von den Batterieen zu Gaia in 
die Stadt Porto und in das Kloſter Serra geworfen, wovon 
eine an letzterem Orte ſieben Rebellen tödtete. Der Correi⸗ 
ro do Porto enthält ein angeblich von einem Franzöſiſchen 
Major, Louis de Marcelle, der von Porto deſertirt und in 
Coimbra angekommen iſt, herrührendes Schreiben vom gten 
a 0 worin der Zuſtand Porto's im ungünſtigen Lichte er⸗ 
eint. 5 
— Die Times enthält folgendes Schreiben aus Liſſabon 
vom 17. Juni.: „Dom Miguels Flotte liegt noch immer im 
Tazo. Sie beſteht aus zwei Linien chiffen von 74 Kanonen, 
einer Fregatte von 50 und einer von 44 Kanonen, 3 großen 
Korvetten und 2 Briggs. Ein Engländer, deſſen Namen ich 
nicht erfahren konnte, der aber zu der Partei Beresford und 
Campbell gehört, ſoll den Dberbefehl über diefe erhalten. Die⸗ 
ſe Schiffe werden wohl nicht mehr lange im Hafen bleiben, 
und wenn ſie bemannt wären, würde ich die Lage Dom Pe⸗ 
dro's für kritiſch halten, aber die Mannſchaft beſteht aus zu⸗ 
ſammengeleſenen Leuten, die nichts weniger als gern in See 
ehen. Die Heftigkeit der Cholera ändert ſich fat täglich; 
ald ſteigt ſie, bald nimmt ſie ab; aber im Ganzen iſt ſie be⸗ 
ſonders verheerend unter den niedern Ständen in einigen 
Stadtviectein, die durch ihre ſchlechte Lebensweiſe und ihr ges 
drängtes Zuſ un nenwohnen der Krankleit am meiſten ausge⸗ 
etzt ſind. In Setubal ſoll die Epidemie auch ſehr heſtig graſ⸗ 
iren. Don Carlos befindet ſich noch in Coimbra, wo er, wie 
es heißt, den Ausgang der am 20. in Madrid ftattfindenden 
Cortes⸗Verſammlung abwarten will. Der „Donegal“ und 
der „Stag“ werden mit noch andern Engliſchen Fahrzeugen 
heute hier erwartet. So viel iſt gewiß, daß wi: uns jetzt einer 
Kriſis nahe befinden.“ 5 5 ern 
Porto, vom 21. Juni. Die Chronica conſtitucio⸗ 
nal enthält folgendes Dekret, oder, wie es darin genannt 
wird, Carta regia des Herzogs von Braganza: „Baron 
75 Baptipſta Solignac, Marſchall, Major -gené ral der 
meet — Freund, Ich der Herzog von Braganzı, Re⸗ 
gent im Namen der Königin, ſende Ihnen Gruß als Einem, 
Den ich ſehr ſchätze. Die Vorſteuung in Erwägung ziehend, 
we ſche Sie mir haben machen laſſen, um mich zu bi ten, Sie 
von den Ante eines M-jor- general des Befreiungs⸗Heeres, 
zu ien fie durch ein Dekret vom 3. Januar d. J. ernannt wor⸗ 
den find, und der Gewalt zu entheben, welche die Carta xegia 
von demſelben we Ihnen überträgt, und da Ihre Gründe 
mir genügend erfcheinen, fo halte ich für gut, Sie, im Namen 
der Königin, von den Pflichten eines Major-general im Be: 
frelungs Heere zu enıheben, in welcher Stellung Sie ſtets 
Be weiſe Ihtes Eiſers und Ihres Intereſſe für die große Sache 
der Portugieſiſchen Reſtauration gegeben, und den wichtig: 
ſten Poſten, der Ihnen anvertraut war, ehrenvoll ausgefüllt 
baben; welches ich Ihnen zu Ihrer Kunde und Nachachtuns 
nuüttleile. — Gegeben im Padaſt zu Porto, den 13. Ju 
1833. Dom Pedro, Herzog von Braganza.“ : 
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Der Marſchall Solignac hat hierauf folgende Proklama⸗ 
tion erlaſſen: „An das Befreiungs⸗Heer. Verhältniſſe und 
Geſchäfte von der höchiten Wichtigkeit nöthigen mich, von der 
Ausübung der Gewalt eines Major - général der Armee abzu⸗ 
treten, und ſofort nach Frankreich abzugehen. Indem ich 
mich von den Offizieren und Soldaten, welche das wackere 
Befreiungs⸗Heer bilden, trenne, nehme ich die angenehme 
Exinnerung mit an den thätigen Beiſtand, welchen Alle mir 
mit der Kraft geleiſtet haben, wie fie Männern, die für die 
Rechte ihres legitimen Souverains und die Sache ihres Vater⸗ 
landes kämpfen, eigen iſt. Ich werde ſtets der guten Manns. 

ucht, des Eifers und der Tapferkeit eingedenk ſein, welche ich 

ets bei dieſer Armee bemerkt habe, mit welcher wiedervereint 
ich mich glücklich ſchätzen würde; und, wohin ich auch gehen 
mag, ich kann den getreuen Portugieſen kühn die Verſicherung 
geben, daß ein ſolches Heer der Sache, die es vertheidigt, 
werth iſt. — Der Marſchall der Armee, Baron Solignac. 
De folgt ein Dekret, welches den General⸗Major, Gra⸗ 
en von Saldanha, zum Chef des Generalſtabes, und den 
Brigade⸗General Valdez zum General⸗Adjut einten der Armee 
ernennt. Erſterer iſt ai jetzt als Dber= Befehlshaber unter 
Dom Pedro zu betrachten. Als Urſache des Austritts des Ge⸗ 
neral Solignac wird allgemein angegeben, daß ein anderer 
Plan zu dem bevorſtehenden Feldzuge dem ſeinigen vorgezogen 
worden ſey. Ganz beſonders hatte er ſich der jetzt unternomme⸗ 
nen Expedition nach Liſſabon widerſetzt, wodurch ein Theil 
des Heeres . von ihm in Thätigkeit iſt, wahrend 
er unthätig in Porto bleibt. Man ſpricht ſich hier tadelnd da⸗ 
rüber aus, daß man nicht einen entſcheidenden offenen Angriff 
einer ſolchen Zerfplitterung der Streitkräfte vorgezogen habe. 
In der Times lieſt man folgende Privat: Mittheilung aus 
Porto vom 13. bis 16. Juni? „Porto, den 13. Juni. 
Geſtern wurden 600 Mann vom erſten Fran zöſiſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiment und ein Theil des öten Portugieſiſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments eingeſchifft; andererſeits landeten 50 Soldaten 
und Offiziere; der Feind behinderte dieſe Operationen faſt gar 
nicht. Der Marſchall Solignac wird nächſtens nach Fronk- 
reich zurückkehren. Er ſandte ſeine n ein, wei er 
mit der militariſchen Operation, welche jetzt in Folge eines 
im Kriegsrath gefaßten Beſchluſſes unternommen wird, Durch» 
aus nicht einverſtanden war. Da er die Verant wortlich keit da⸗ 
für nicht übernehmen wollte u. ſich durch dieſe Exredition gené⸗ 
thigt ſah, unthätig in Porto zu bleiben, während ein Theil der 
Arınee unter Anführung eines andern Generals ins Feld zieht, 
ſo blieb ihm nichts Anderes übrig, als zu reſigniren. Dleſem 
Ereigniß wird hier weiter keine Wichtigkeit beigelegt. Uebri⸗ 
ens iſt die jetzt beginnende Operation nur von politiſcher Be⸗ 
chaffenheit, denn bei ſo unbedeutenden Streitkräften kann 
man ſie wohl nicht eine militairiſche nennen. Ihr Zweck iſt, 
auszumitteln, ob die ſüdlichen Provinzen, namentlich diejeni⸗ 
gen im Süden des Tajo geneigt wären, ſich zu Gunſten der 
jungen Königin und der Verfaſſung zu erheben. Es war eine 
Unternehmung gegen Liſſabon vorge [lan worden, die ſo⸗ 
wohl militairiſcher als politiſcher Natur ſeyn ſolte; aber die 
Miniſter verwarfen dies Projekt eben ſo wie einen entſcheiden⸗ 
den Angriff auf den Feind in der Umgegend; Porto wird da⸗ 
her noch länger im Belagerungszuſtande verbleiben. Der 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
Mil zwei Beilagen 
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Erſte Bellage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. 
a Montag den 8. Jull 1838; 


E 5 


a Fortſetzung.) : 
Oberſt Duvergier will hier bleiben, und der Kaiſer, der Mar 
quis v. Palmella und die Obergenerale haben ihm ſehr ſchmei⸗ 
chelhafte Komplimente gemacht. Er wird das Kommando der 
aus dem 1ſten und 2ten leichten Infanterie⸗Regiment der Kö⸗ 
nigin beſtehenden Brigade, deren Mannſchaften ſämmtlich 
Franzoſen und Belgier ſind, übernehmen. Der Admiral Car⸗ 
los de Ponza wünſcht ſobald als möglich mit dem Migueliſti⸗ 
ſchen Geſchwader zuſammenzutreffen.“ — „14. Juni. Die 
Einſchiffung der Truppen dauerte geſtern Abend noch fort, 


und es kamen auch wieder 23 Soldaten und 4 Offiziere ans 


Land, unter Letzteren der General Freire. Der Marſchall 
Eoligna: wird in dem Dampfboot „African“ heimkehren, und 
Saldanha ward heute Morgen zun Chef des Generalſtabes er⸗ 
naunt. Dem Vernch nen nach, beabſichtigen die Migueliſten, 
das Feuern aus ihren Geſchützen auf die Stadt einzuſtellen, 
wenn ſie nicht von dieſer Seite dazu herausgefordert werden. 
Heute haben ſie nur auf das Kloſter Serra geſchoſſen, das ver⸗ 
möge feiner Feſtigkeit das Feuer immer aushalten kann. Es 
heißt, daß ſie ihre Munition, die ihnen zu gebrechen anfängt, 
nicht verſchwenden wollen, da fie doch durch das Bombarbe⸗ 
ment keinen Aufſtand der Einwohner von Porto zu ihren 
Sunſten zu bewirken vermögen. Geſtern Abend wurden mehre 
Engländer, ehemalige Offiziere in Dom Pedro's Armee, ver⸗ 
het und obgleich ſie, da ſie nicht mehr in ſeinen Dienſten 

chen, wieder als Britiſche Unterthanen betrachtet werden 
müſſen, wenigſtens von der Regierung von Porto, wurden ſie 
doch auf die Unbeglaubigte Privat⸗Ausſage eines einzigen 
Individuums ins Gefängniß geworfen, ohne daß man den 
Großbritanniſchen Konful vorher davon benachrichtigte.“ — 
15. Juni. Bei dem Kaſtell von Foz wurden geſtern Abend 
5 bis 600 Mann und eine Druckerpreſſe für die Expedition ein» 
geſchifft. Die geſtern verhafteten Engländer ſind heute wieder 
in Freiheit geſetzt worden.“ — „16. Juni. Die Herzoge von 

almella und Terceira haben ſich nebſt den andern Chels der 

kpedition und den noch übrigen Truppen geſtern Abend eins 


geſchifft.“ N 

; Deutſchland. 5 

Karlsruhe, vom 27. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der erſten Kammer wurde, der Tagesordnüng Ent über 
den die Zoll⸗ Privilegien betreffenden Geſetz Entwurf dis⸗ 
kutirt. Im Allgemeinen wurde bemerkt, daß die zweite Kam⸗ 
mer, indem ſie am Schluſſe des vorigen Landtags über dieſen 
Gegenſtand auf eigene Hand bin unmittelbar an das hohe 
Staats⸗Miniſterium eine Adreſſe überreichte, ſich 1 
netes ungeſetzliches Verfahren erlaubt und dadurch die Rechle 
der Kammer gekränkt habe. Man warf demnach die Frage auf, 
wie dieſem und ähnlichem jetzt und für die Zukunft vorgebeugt 
werden ſolle? Dem Antrag des Geheimenraths von Rüdt 
zufolge wurde, mit Ausnahme von 4 Stimmen, beſchloſſen, 
Aether wahrung hierwegen ins Protokoll niederzulegen. Hin⸗ 

s der einzelnen Artikel entſpann ſich bei Art. 3 des von der 
weiten Kammer mitgetheilten Entwurfs eine lange, obgleich 
ſonſt friedliche Debatte über die Natur der Privilegien, ſowie 


I 


darüber, ob Zoll⸗Privilegien zugleich Zoll⸗Geſetze, ob Zoll: 
Geſe e Finanz. Ge etze ſeyen. Endlich ſtellte der Geheime Rath 
von Rüdt den Antrag, die Dauer eines ſolchen Privilegiums, 
ſtatt nach der Faſſung der zweiten Kammer an den Schluß des 
dritten Landtags zu knüpfen, wiederum dem Regicrungs⸗Ent⸗ 
wurf gemäß auf 6 Jahre überhaupt zu beſchränken. Bei der 
Abſtimmung ergab ſich dafür und daͤwider eine Gleichheit der 
Stimmen von 9 gegen 9, worauf der Präfident für den 
Vorſchlag entſchießd. Das ganze Geſetz wurde darauf nach ei⸗ 
ner ferneren, durch den Freigerrn von Göler beantragten Mo⸗ 
diſikation, mit 11 gegen 7 Stimmen angenommen. N 


Kaſſel, vom 29. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Stände ⸗Verſammlung berichtete der Abgeordnete Dirks, 
Seitens des Leg timations⸗Ausſchuſſes, über die Frage: od 
die Nachweiſung über die Erfüllung der Beſtimmung des F. 
63 der Verfaſſungs⸗Urkunde, daß der Vertreter einer ſtandes⸗ 
herrl. Stimme, wenn derſelbe kein Mitglied der ſtandesherr⸗ 
lichen Familie iſt, begütert ſeyn muß, für den von dem Hrn. 
Fürſten von Iſenbur ⸗Birſtein bevollmächtigten Forſtmeiſter 
von Level als genügend anzuſehen ſey. Der Ausſchuß erklärte 
ſich entgegengeſetzter Meinung. Der Landtags⸗Com⸗ 
miffair machte darauf bemerklich, daß unter „begütert“ 
keine beſtimmte Art des Eigenthums verſtanden, daß auch ſo⸗ 
gar bewegliches Eigenthum darunter begriffen werde, daß der 
Steuerſatz keinen ſichern Maßſtab für den Güter⸗Umfang ges 
be, und daß die Präcedenzen in der Stände ⸗Verſammlung 
von 18% die Frage zu Gunſten der vorliegenden Legitima⸗ 
tion entſchieden hätten. Der Abgeordnete König trat dem 
Ausſchuſſe bei und hob hervor, wie die Verfaſſungs⸗Urkunde 
ſelbſt eine Stufenfolge des Cenſus der Gutsbeſitzer nach der 
Verſchiedenheit der Stände zum Grunde gelegt, von 2 Rtlrn. 
monatlicher Grundſteuer in den Land⸗Gemeinden, bis zu 300 
Acker Landes bei den Ritterguts⸗Beſitzern und dem Beſitz eis 
ner Standes⸗Herrſchaft bei den Standesherren; die Prinzen 
ſeyen bei dem geſammten Landes⸗Intereſſe perfönlich bethei⸗ 
ligt. Die Inconvenienzen der Grundſteuer⸗Anlage könnten 
nur in Betracht dommen, um ihnen geſetzlich abzuhelfen; die 
ſtandesherrliche Landſchaft und Stellvertretung in unſerer 
nicht rein repräſentativen, ſondern gemiſchten Verfaſſung fey 
ein doppeltes Vorrecht, welches nach Rechts⸗Grund 1055 
niemals beathefligend, eher befchränfend zu beurtheilen ſey. 
Der Landtags⸗Commiſſär wollte gegen die Bemerkung des 
vorigen Redners, als ſey die Heſſiſche Verfaſſung eine ge⸗ 
miſchte, — welche er mißverſtanden zu haben ſchien — ſicher⸗ 
heben; eine Menge Stimmen berichtigen jedoch den Irrthum, 
indem Herr König gr t habe: ſie ſey keine rein repräſenta⸗ 
tive Verfaſſung. 50 mehren Bemerkungen anderer Mit⸗ 
glieder über das in Rede ſtehende Verhältniß des Grund⸗Ei⸗ 
genthums in Bezug auf die Wahl der Standesherren, erin⸗ 
nerte der Landtags⸗Commiſſär, daß die er 
nicht berufen ſey, allgemeine Prinzipien feſtzuſtellen; ba 
könne nur auf dem Wege geſetzgebender Mitwirkung mit der 
Staats⸗Regierung geſchehen. Herr Dirks vertheidigte den 


Antrag des Ausſchuſſes, und machte mit Hinweiſung auf den 
73 bemerklich, daß bei dem Vertreter eines Standesherrn, 
er Inſtructionen empfangen könne, die Garantie perſönli⸗ 
cher Betheiligung am Landes⸗Intereſſe um ſo erforderlicher 
ſey. Der Präfibent ftellte ſodann, auf den Antrag des 
Herrn Henkel, die Frage: ob Herr von Lepel nach §. 63 
als in Kurheſſen begütert anzuſchen ſey? Dieſe Frage wurde 
bei der Abſtimmung verneint, und ſomit die Nichtzulaſſung 
des Herrn von Lepel e — Der Vice⸗Präſi⸗ 
dent berichtete für den? ie Pong u über den An⸗ 
trag des Herrn Henkel, die Dauer der landſtändiſchen Funk⸗ 
tionen betreffend. Der Ausſchuß theilte die Frage und trug 
bei dem erſten Theil darauf an, die Staats⸗Regierung um 
Borlegung eines Geſetz Entwurfs zur feſten Beſtimmung 
über die einſchlägigen conſtitutionnellen Einrichtungen zu er⸗ 
ſuchen. Die Ausſetzung der Discuſſion auf die nächſte Siz⸗ 
ng und des Drucks des Berichts, ſo wie des Antrags des 
errn Henkel wurde beſchloſſen. Der Präſident verlas 
ſodann ein Schreiben des Bibliothekars Ur. Bernhardt, wo⸗ 
rin derſelbe unter den gegenmürtigen Umſtänden auf die 
Landſtandſchaft Verzichkleiſtet. Es ward beſchloſſen, die 
Staats⸗Regierung um Anordnung einer neuen Wahl zu 
erſuchen. Schließlich begründete Herr von Buttlar ſei⸗ 
nen Antrag, die Staats⸗Regierung zu erſuchen, nöthigen 
5 die Erhebung von Kapitalien zur Ablöſung der Grund⸗ 
aſten zu fördern. Es ward beſchloſſen, dieſen Antrag in 
Erwägung zu ziehen und an den Rechtspflege ⸗Ausſchuß zu 
verweiſen. 5 


Braunſchweig, vom 30. Juni. Heute wurde nach 
feierlichem Gottesdienſte in der Domkirche unſere Ständever⸗ 
ſammlung in dem Audienzſaale des Bevernſchen Schloſſes von 
Sr. Durchlaucht dem Herzoge mit folgender Rede eröffnet: 
„Ich kann des Zweckes, der Sie hier vor mir verſammelt, 
nicht gedenken, ohne Ihnen den lebhaften Wunſch auszudrük⸗ 
ken, daß die Stunde, mit welcher nunmehr ein neuer erfolg⸗ 
reicher Landtag beginnt, auch noch für ſpät kommende 

ten in ſtets geſegnetem Andenken bleiben moge. Die Zeit 

ft freilich vorüber, deren Aufgabe es war, die alte Verfaſſung 
zu ergänzen, neue Staatseinkichtungen zu treffen, die den er⸗ 
neuerten Bedürfniſſen der heutigen Tage entſprächen — die 
erneuerte Verfaſſung ſteht da, das letzte Werk der nach altem 
Brauche zum letzten Male verfanmelt geweſenen Stände; aber 
daſſelbe in Anwendung zu bringen, uns ſelbſt und unſern Zeit⸗ 
genoſſen darz thun, daß es Gewinn war, als wir das Alte 
aufgaben, und das Neue erwählten, das ift ein Theil des wich⸗ 
tigſten Berufs, der Ihrer harrt. Ich werde Ihnen während 
der Dauer Ihrer Verfamminng mehre der wichtigſten Geſetz⸗ 
Entwürfe vorlegen loſſen, und auch hier wird ſich Ihrem Eifer 
und Ihren Einſichten ein weites und reiches eld eröffnen. 
Ganz beſonders will ich, als der beziehungsreichſten von allen, 
der Ablöſungs⸗Ordnung erwähnen, welcher ein großer Theil 
meiner treuen Unterthenen ſchon lange erwartungsvoll entge⸗ 
ſieht. Nur der ſorg ätigſten Prüfung iſt es vorbehalten, 
erhältniſſe glücklich zu löſen, die, ſeit einer Reihe von Jahr: 
un derten entſtanden und ausgebildet, mit vielen der wichtig⸗ 
en öſſentlichen und Privat⸗Intereſſen auf; das Genauejie ver: 
unden find. Mit nicht minderer Aufmerkſamkeit habe ich 
lange ſchon die commerciellen Verhältniſſe des Landes beachtet, 
und es iſt mein lebhafter Wunſch, fie zu befördern, ſo weit es 
durch Staatseinrichtungen geſchehen kann. Ich hoffe, daß 
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die Schritte, die ich in Gemeinſchaft mit andern Staaten ge⸗ 
than, nicht erfolglos bleiben werden, und wenn es offenbar iſt, 
daß die nächſten und mannigfaltigſten Beziehungen des Han⸗ 
dels und der Induſtrie des Herzogthums zu einem nahe be⸗ 
freundeten Nachbarlande ſich wenden, ſo hoffe ich zugleich, 
daß auch hier durch immer nähere Vereinbarungen wichtige 
und gegenfeitige Vortheile erreicht werden können. Ich erkläre 
nunmehr die Berfanmlung der Stände für eröffnet. Möge 
des Vaterlandes Wohl, mein immerwährendes Ziel, durch 
Ihre Thätigkeit befördert werden. Daß es nicht anders zu 
erreichen it als im einträchtlichen Zufammenwirken aller 
Kräfte, lehrt die Adee ferner und naher Zeiten; Ihrem 
redlichen Bemühen werden ihre Ermunterungen wie ihre Wars 
nungen unverloren ſeyn“ 


Frankfurt a. M., vom 30. Juni. Die Ober⸗Poſt⸗ 
Amts: Zeitung enthält folgende Privat⸗Mittheilung aus 
Warſchau vom 19. Juni: „Ein Polniſcher Flüchtling hat 
an feine hier wohnende Gattin einen Brief geſchrieben, welcher 
manchen Aufſchtuß über das Benehmen der nach der Schweiz 
geflüchteten Polen ertheilt. Die Empfängerin hat erlaubt, 
nachſtehenden Auszug, öffentlich mittheilen zu dürfen: 
„„Paris, den 3. Mai — — Im Monat März erwarteten 
wir verſchiedene neue Ereigniſſe, welche unſere Lage verbeſ⸗ 
ſern ſolten. Aber ſchon un Monat Januar bemerkten wir 
hier eine ſeltſame Aufregung in mehren Depots unſerer Lands⸗ 
leute. Wir konnten nicht anders vermuthen, als daß Emifs 
ſaire der hieſigen Umſturz⸗Partei die Unſrigen gegen ihr wah⸗ 
res Intereſſe verblenden und zu falſchen feindlichen Schritten 
gegen die Franzöſiſche Regierung verlei en wollten. ir 
wüßten, daß eine heimliche, Korreſpondenz zwiſchen den Der 
pots und Paris beſtand, und daß dieſelbe kein Gebeimniß für 
das Miniſterium ſey. Die Folgen dieſer Aufregung erſchreck⸗ 
ten uns um ſo mehr, als ſie uns jeden tollkühnen Wlan vor⸗ 
ausſetzen ließen. Es wurde daher Alles angewendet, um die 
uns bekannten heſtigſten Schreier zu befänftigen. Leider aber 
waren alle n Bemühungen vergebens. Die durch 
Bosheit und wilden Empörungsgeiſt erhitzten Gemüther, de⸗ 
nen wir ſchon unſer Unglück vor zwei Jahren einzig und allein 
zu verdanken haften, ‚fingen an, öffentlich gegen die Reg o⸗ 
tung an das Sranzöfifche Volk zu proteſtiren. Wir bemüh⸗ 
ten Uns, dieſem rebelliſchen Geiſt durch mehrfache Vorſchläͤge 
beim Miniſterium entgegen zu wirken. Dieſelben erwieſen 
ſich aber ſo lange unzugaͤnglich, als jene Wahnſinnigen nicht 


eingeſperrt oder aus Frankreich verwieſen wurden, zu wel hem 


aber wir in unſerer Lage nicht beitragen wollten. Unſer Un⸗ 
le halt wurde uns um die Hälfte vermindert. Hierüber ſchein⸗ 
bar entrüſtet, brachen am Abend des erſten Oſtertages ohne 
Wiſſen der Regierung 500 der Unfrigen nach der Schweiz auf. 
Da dieſe aber aus mehren Depots ſich verbunden hatten, ſo 
zeigte ſich eben darin ein förmliches Komplott. Die vermeint⸗ 
liche Unzufriedenheit mit der Regierung war nur der Vor⸗ 
wand, oder vielmehr falſche Nachrichten über eine in Deurfi 

land bald ausbrechende Revolution waren die wahre Urſache 
dieſer heimlichen Flucht aus einem Lande, dem wir großen 
Dank ſchuldig ſind. Einige Tauſend find von uns hier zu⸗ 
rückgeblieben; aber jene Thoren haben nicht allein ſich und 
uns das größte Uebel, ſondern auch allen Polen einen unbe⸗ 
rechenbaren Schaden zugefügt. Denn jetzt 10 man hier öf⸗ 
entlich und faſt allgemein, daß die Polen eitle Abentheurer 
ſind, die mit Allem unzufrieden, ſtets unruhig, nur Zänkerei 


und Aufruhr ſuchen. Auf dieſe Weiſe find wir aller unferer 
Freunde und ish beraubt, und haben die gute Mei. 
nung verloren, die wir früher genoſſen. Jetzt hält man uns 
fü die undankbarſten Menſchen, die durch keine Wohlthaten 
9 t werden, oder bezer geſagt, für öffentliche unverbeſ⸗ 
erliche Ruheſtörer. 
zu ee Es iſt dieſes auch unmöglich, weil kein Volk 
weder einen Polen aufnehmen, noch ihm die Durchreiſe dur 
ſein Land geſtatten will. Unſere Auswanderung aus Frank⸗ 
reich hat deshalb aufgehört, und nur nach Algier ſteht uns 
noch der Weg offen. Das ſind die Früchte von dem unver⸗ 
antwortlichen Betragen derjenigen der munen die überall 
mit ihrem Kopf durch die Mauer rennen wollen und einen un⸗ 
erſättlichen Geſchmack an blutigen Tumulten haben. Der 
Oberſt⸗Lieutenant Oborski iſt der Anführer derjenigen, welche 
in die Schweiz gegangen find. Die Verzweifelten erkennen 
bet ganz den mit ihnen geſpielten 17 Die Schweiz hat 
bnen nur einen zwei nonatlichen Aufenthalt gewährt, und es 
mangelt ihnen faſt das Nothwendigſte. Wo werden ſie dann 
einen Zufluchtsort erhalten, da ſich ihnen Frankreich wie jeder 
andere Staat verſchließt? Uebrigens iſt es ſchon im voraus 
verboten, in Frankreich Poln’ a Flüchtlinge weiter hinein zu 
laſſen. Man weiſt ſie ohne aue Umftände don der Gränze zu⸗ 
rück. Nach dieſen Ereigniſſen iſt jede Hoffnung für lücht⸗ 
linge eine Albernheit geworden. . können vielleicht 
noch ihr Glück machen, die meiſten aber von uns werden im 
Eiende fterben, indem wir uns nur fagen können, daß wir, 
wie immer, fo auch jetzt, die allgemeinen Urheber unferes 
Elends geweſen ſind. Nie, ſogar nicht nach der Revolution 
von 1794, waren wir in der öffentlichen Meinung Europa's 
o herabgekommen, wie jetzt. Wir haben einen fürchterlichen 

all erlebt, und unſere Irrwege und Täuſchungen werden 
nun vom Schickſal hart geſtraft:“ 

In verfloſſener Nacht iſt in Homburg vor der Höhe aber⸗ 
mals ein, wegen des Verdachts der Thei nahme an politiſchen 
Verbindungen in enger Haft geweſenes Individuum, der Kor⸗ 
poral Kempf aus Meiſenheim, nach gewaltſamer Zernichtun 
der eiſernen Befeſtigungen an den Fenſtern ſeines Gefängniſ⸗ 
ſes, entſprungen. Derſelbe wird mit Steckbriefen verfolgt. 


Altona, vom 30. Juni. Seit vorgeſtern Abend ſind wir 
fo glücktich, Se. Majeſtät unſern König nebſt der Prinzeſſin 
Wilbelmine und Ihrem Gemahl, dem Prinzen Frederik Karl 
Chriſtian KK. H., in unferer Stadt zu bejisen. Unter 
Bedeckung der reitenden Bürger⸗Garde und der hier garniſo⸗ 
nirenden Dragoner⸗Compagnie und dem Jubel eines zahllo⸗ 
fen freudetrunkenen Volks begaben ſich die Allerhöchſten Reis 
ſenden im langsamen Zuge nach dem zu Ihrer Aufnak me ein⸗ 
S Hotel Raindide, woſelbſt nebſt den Behö: den der 

tadt eine große Anzahl von Be mteten aus der Stadt und 
der Umgegend, und Standes⸗Perſonen vom Civil u. Militär 
zu Höchſtihrem Empfange verſammelt waren. Geſlern Mor⸗ 
Fee Se. Majeftät ſich mit Ihrer gewohnten raſt oſen 
hätigkeit ſchon von früh? Uhr an, begleitet von dem Hrn. 
Ober⸗Präſidenten Grafen von Blücher- Altona, dem Beſuche 
der hieſigen öffentlichen Anſtalten, des Waiſenhauſes, des 
Frankenhauſes, der Reventlowſchen Stiftung, des Gymna⸗ 
ums, des Invalidenhaufes, des Rathhauſes, des Zuchthaus 

2. gewidmet und überall fi mit der größt n Genauigkeit 
Aber den Zustand dieſer Inſtitute unterrichtet. Se. Majeſtät 
beſuchten auch die Suppen⸗Anſtalt und geruhten von der Suppe 
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Es iſt uns verboten, uns aus Frankreich 


u koſten, mit deren Bereitung Sie Ihre Allerhöchſte Zufrie⸗ 
heit bezeigten. — Um Mittag geruhten Se. Maieftät, die 
Cour der Herren Deputirten der freien Hanſeſtadt Hamburg, 
des in Hamburg reſidirenden diplomatlſchen Corps, des hieſi⸗ 
En Stadt⸗Magiſtrates, der Geiſtlichk it, der Kollegien der 
tadt und mehrer hieſigen und benachborten Standesperſonen 
anzunehmen und Abends nebſt dem Prinzen und der Prinzeſ⸗ 
fin KK. HH. das hieſige Schauſpiel mit Ihrer Gegenwart 
zu beehren und demnaͤchſt einem in dem hieſigen Museum ver⸗ 
anſtalteten glänzenden Ball, an welchem auch der in Ham⸗ 
burg anweſende Herr Graf v. Diepholz (Herzog vom Cam⸗ 
bridge) Theil nahmen, beizuwohnen und mehre Stunden das 

ſelbſt zu verweilen. N 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, vom 25. Juni. Geſtern wurde der K. 
Namenstag im Luſtlager von Ladugärdsgärdet mit Enthu⸗ 
ſiasmus unter dem Zudrange einer unüberſehlichen Zahl Ein⸗ 
wohner von allen Claſſen geſeiert. Die vom Kronprinzen an⸗ 
geführten Truppen defilirten in großer Parade bei Sr. Maj. 
vorüber, welche zu Pferde ſaßen, umgeben von einem glänzen⸗ 
den Cortege, worunter der K. Engl“ Geſandte Lord Howard 
de Walden, der Katferl. Ruſſ. Gen. Graf Conſtantin van 
Suchtelen und die den fremden Geſandtſchaften beigegebenen 
Offiziere. Der König wurde überall mit Freudenruſen und 
jenen einhelligen Beweiſen der Achtung und Hingebung bes 

rüßt, welche ſich bei ſeinem Anblicke ſtets kundgeben. Die 

önigin und die Kronprinzeſſin mit ihren Durchl. Kindern er⸗ 
höhten durch ihre Anweſenheit den Glanz des, von ſchönem 
Wetter begünſtigten Feſtes. Abends gab der Kronprinz JJ. 
MM. und der K. Familie Ball und Souper, welchen die vor⸗ 
nehmſten Beamteten mit ihren Gutinnen, alle Mitglieder des 
. — Corps und viele O ſiziere aus dem Lager bei⸗ 
wohnten. 

Chriſtiania, den 24. Juni. Am 22ften d. wurde dem 
Storthinge der K. Beſchluß mitgetheilt, daß Se. Maj. in die 
Ve längerung der Seſſion bis dahin, wo Sie de en Aufhebung 
aufs neue verordnen würden, eingewilligt haben. 

Unterm 17ten d. M. haben Se. Maj Folgendes verordnet: 
„Unter bochgeliebter Sohn, Se. K. H. der Kronprinz, hat 

egen Uns den Wunſch geäußert, im Laufe des gegenwärtigen 
Jahres eine Reife a eee vorzunehmen, und die 
Küſten nebſt einem Theil des Innern, welche Se. K. H. vor⸗ 
hin nicht bereiſeten, zu ſehen. Wir pflichten dieſem Wunſche 
um ſo mehr bei, da die Umſtände Se. K. H. mehre Jahre der 
Genugthuung beraubt haben, ſich von Unſerm treuen Nor⸗ 
wegiſchen Volke umgeben zu ſehen, auch weil Se. K. H. auf 
dieſer Reiſe Anlaß haben werden, ſich genaue Kenntniß von 
verſchiedenen öffentlichen Einrichtungen des Landes zu erwer⸗ 
ben. Da Wir daneben Unſerm hochgeliebten Hrn. Sohn Ges 
legenheit geben wollten, an der Verwaltung des Königreiches 
theilzunehinen, haben Wir als nützlich und zweckmäßig an 
ſehen, zu befehlen, wie hiemit geſchieht, daß Se. K. H. 8 
Kronprinz während ſeines Aufenthalts in Norwegen die Func⸗ 
tionen eines Vicekönigs ausüben ſoll.“ 

N Osmaniſches Reich. 

Der Ottomanniſche Moniteur vom sten Juni 
enthält folgende Großherrliche Ernennungen: Statthalter 
und General⸗Einnehmer des Sandſchaks von Aidin, 
Jakub Paſcha, ehemaliger Commandant von Preveſa; — 
Muſſelim von Kutahia, Halil Kiamili Efendi, Sn 
ſchi⸗Baſchi, der vorher n — Muf⸗ 

* 


felim des Sandſchaks von Chodawendkar, Hafis Aga, 
Kapidſchi Baſchi, 1 . auf demſelben Poſten; — Muſſelim 
des Sandſchaks von Saru⸗Chan, Ejub Aga Cara Osman 


Shu Kapidſchi⸗Baſchi, ehemaliger Muſſelim von Aidin; — 


uſſelimvon Amaſia und Woiwode von Tokat, Achmed 


Bey von Maden, Kapidſchi⸗Baſchi; — Muſſelim des Sand⸗ „ Bildung der 


ſchaks von Nikde, und Direktor der großherrlichen Berg: 
werke, Sadik Bey, Kapidſchi⸗Baſchi; — 7 0 des 
Sandſchaks von Bey⸗Schehri, Edhem Efendi, Chodſcha⸗ 

an des Diwans, der früher dieſen Poſten bekleidete; — Muſ⸗ 
Kim des Sandſchaks von Tſchangari, mails Aga, Kapi⸗ 

ſchi⸗Baſchi, ehemaliger Muſſelim von Amaſia; — Muſſelim 
des Sandſchaks von Hamid, Huſſein Bey von Konitza, 
Ach des Diwans; — Muſſelim des Sandſchaks von 
Akſerai, Oſchemal Eddin Aga von Koniah; — Muſſelim 
des Sandſchaks von Kirſchehr, und Direktor der Silber⸗ 
Bergwerke, Abderahman Bey, der früher dieſelben Aemter bes 
kleidete; — Woiwode von Terkemeſchi⸗Chas, Asmi 
Efendi, ehemaliger Direktor der militäriſchen Fußbekleidung. 
— „Dieſe Ernennungen,“ agt der Ottomanniſche Mo⸗ 
niteur, „haben in Folge des von Ibrahim Paſcha an⸗ 

etretenen Rückzuges Statt gefunden, um die großherrliche 
Abminiſtration in den von den Aegyptiern geräumten Provin⸗ 
zen ſogleich wieder in Gang zu ſetzen. Die zu obigen Stellen 
ernannten Beamteten hoben Befehl erhalten, io in kürzeſter 
Friſt auf ihre reſpektiven Poſten zu begeben. Durch die ihnen 
ertheilten Special⸗Inſtruktionen find fie aufs Beſtimmteſte 
angewieſen, ſich ohne Unterlaß mit der Wohlfahrt und Sicher⸗ 
heit der Einwohner zu beſchäftigen, und die Regierung in 


Kenntniß von den Verbeſſerungen zu ſetzen, welche fie in ihrer » 


Verwaltung anvertrauten Orten für zweckmäßig halten.“ 
—— — — — ⅛—— — — 


Miszellen. 


** Der dirigirende Sekretär des Inſtituts für archäolo⸗ 
iſche Korreſpondenz, der zu Breslau geborene Prof. Dr. 
Eduard Gerhard, iſt zum Archäologen des Königl. Mu⸗ 
ſeums in Berlin mit einem Jahrgehalt von 1000 Nthlrn. 
ernannt, mit der Genehmigung, ſeinen Aufenthalt in Italien 
775 uſetzen. Da er den vergangenen Winter in Berlin zu⸗ 
rachte, fo hat er daſelbſt in einer unter dem Titel „That⸗ 
ſachen des archäologiſchen Inſtituts zu Rom (Ber⸗ 
lin, 1832. 8.)“ herausgegebenen Schrift über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beſtrebungen der Geſellſchaft, ihre ökonomiſchen und 
allgemeinen Intereſſen, ihre Sammlungen und Zuſammen⸗ 
künſte, ihre Mitglieder, Korreſpondenten und Subſcribenten, 
ausreichende und für Deutſchland um ſo willkommnere Aus⸗ 
kunft gegeben, da die Beſtrebungen dieſes Gelehrtenvereins 
bei uns bis jetzt nur geringe Theilnahme g haben. — 
ffentlich wird beſonders das archäologiſche Korreſpondenz⸗ 
latt, welches Gerhard als Beilage zur Halliſchen Literatur⸗ 
Zeitung herauszugeben angefangen hat, dazu dienen, eine 
größere Neigung für die Archäologie in Deutſchland zu er⸗ 
regen. g 


In der unlängſt zu Halle ſtattgehabten Zuſammenkunft 
der Gymnaſial⸗Direktoren der Provinz Sachſen kamen folgen⸗ 
de 11 Gegenſtände 5 Berathung: 1) Ueber den Zweck der 
Symhafen, mit Rückſicht auf das ſich kundgebende Bedürf⸗ 
niß Nichtſtudirender; 2 Umfang der Mathematik auf Gym⸗ 
naſien, fo wie die fchriftlichen Aufgaben dafür und ihre Aus⸗ 
dehnung; 3) Behandlung und Zweck des Unterrichts im 
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Kurſus, mit Berückſichtigung 


Deutſchen; 4) über den Religions⸗Unterricht; 5) Interpre⸗ 
tation und Cyklus der Klaſſiker; 6) über den geſchichtlichen 

17 e, in welcher Klaſſe 
am angemeſſenſten die vakerlaͤndiſ eſchichte gelehrt wer⸗ 
den lönne; © Cenſoren und Sitten⸗Klaͤſſen; 8) über die 
r Schul⸗Amts⸗Kandidaten; 9) Mittel, die bur⸗ 
ſchenſchaftlichen Umtriebe auf Gymnaſien zu verhüten oder zu 
unterdrücken; 10) die Programme, und 11) über Abiturien⸗ 
ten⸗Prüfungen. — Da zu einer Beſprechung über dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtände nur 8 Tage, und an dieſen nur die 
Stunden von 9 bis 1 Uhr verwendet werden konnten, jo wur⸗ 
den, um über das Einzelne die Total⸗Auſicht zu gewinnen 
für jeden der Stoffe ein oder zwei Referenten Fa na 
deren jedesmaligem Vortrage die freie Diskuſſion begann. 
Das Protokoll fübrte der Direktor Dr. Niemeyer. Ob und 
was von den gefaßten Beſchlüſſen nunmehr wicklich ins Leben 
ir 0, hängt von der Entſcheidung der vorgeſetzten Behör⸗ 

en ab. 


Am 30. Juni Nachmittags entzündete ein ha das 
dürre Gras auf dem Artillerie⸗Exerzierplatz in der Zungferns, 
haide bei Berlin. Der Bran, dehnte ſich ſchnell über einen 
Raum von viertehalb hundert Schritt in der Länge und Breite 
aus. Durch die gemeinſchaftlichen Anſtrengungen der Artil⸗ 
lerie⸗Wachtmannſchaften und der Heinedenpotfer Gemeinde 
wurde das Feuer gelöſcht und einem Waldbrande vorgebeugt. 


In Hamburg — fo berichtet. die Spen. Berl. Ztg. 
— find des Herrn v. Holtei erſte Gaſtrollen des „Hans 
Jürge“ und „Thaddäus“ (in Her Liederſpielen „Hans 
Jürge“ und „der alte Feldherr“) am Sonnabend den 
29. Juni mit ſo vielem Beifalle aufgenommen worden, daß 
ſie am Montage darauf wiederholt würden. 


Nekrologiſches. 


Einen großen Verluſt erlitt unſere Stadt am 2. Juli d. 
durch den Tod des Kanonikus und ehemaligen Dompredigers 
Dr. Daniel Krüger. Derſelbe war zu Breslau am Tten 
November 1763 geboren und erreichte demnach das ehrwürdige 
Alter von 69 Jah en, 8 Monaten. 5 f 

Die Verdienſte des Verſtorbenen, denen die allgemeine An⸗ 
erkennung nie gefehlt hat, werden ihm ſicher ein dauerndes 
Andenken bewahren. Wie er durch ſeine Kanzelvorträge und 
Erbauungsſchriften im Allgemeinen wirkte, hat er in frühe⸗ 
rer Zeit nicht minder als Inſpektor der Elementarſchulen und 
als Direktor des Schullehrer⸗Seminariums auf die Bildung 
der Jugend unverkennbaren Einfluß ausgeübt. Eine umfaf⸗ 
fende, der Wichtigkeit des Berſtorbenen angemeſſene Darſtel⸗ 
lung ſeines Lebens und Wirkens bleibe einer geübteren, mit 
deſſen Wirkungskreiſe vertrauteren Hand vorbehzlten. 

ür jetzt genüge es die hauptſächlichſten Schriften 
en n nochmals zu vergegenwärtigen. Wir 

itzen von ihm: f 

Er 8 katholiſche Chriſten. Breslau, bei W. 


G. Korn. 1790. 
ene katholiſche Chriſten. Breslau, bei W. G. 
orn. 1795. 
Sammlung einiger Gebete und Geſänge für Schulen. 


der Fürſtbiſchöfl. Kreutzerſchen Hofbuchhandlung auf = 
Dom zu Breslau. 1806, ö 


Erweckung zur Anbetung Gottes im Geiſt und in der Wahr⸗ 

heit. Breslau, bei W. G. Korn. 1807. 

Andenken an die . bei W. G. Korn. 
1810. Neue Auflage 1826. Fa: | 

Predigten. Drei Bände. Breslau, bei Joſ. Max u. C. 


1811. 8. 3 b 
Ueber Voksſchulen und Elementar⸗Unterricht. Breslau, bei 


J. Max u. C. 1318. 5 5 
Andachtsbuch für katholiſche Chriſten. (Ganz umgearbeitet, 
nachdem die erſte er längſt vergriffen war.) Breslau, 


bei W. G. Korn. 1825. J 
Katholiſches Andachtsbuch für das weibliche Geſchlecht. 
Breslau, bei J. Max u, Comp. 1826. 2te Aufl, 1827. 


104 
Die vielen andern Schriften des Verſtorbenen, nament⸗ 
lich die große Zahl der beſonders gedruckten Predigten nebſt 
den in Zeitſchriſten mitgetheilten Abhandlungen muͤſſen einer 
gusführlichen Biographie anzuführen überlaſſen bleiben. N 


An Madame Piehl-Flache und Herrn Jäger, 
als Anna und George, am 5. Juli. 


Zur düſtern Burg, auf Schottlands wald'gen Höhen, 
Zieht wohlgemuth George Brown, des Glückes Sohn, 
Den Zaubermächten ſpricht er neckend Hohn, N 
Die Avenel zum Wohnſitz ſich erſehen. 


Oa naht die Burgfrau ihm im Geiſter Wehen, 

Und heißerſchnten fügen Minnelohn en 
ragt aus dem kecken Wagniß er davon, 
Ibn eint mit Anna ſeel'ges Wiederſehen! 


Und zaub'riſch dringt nach herber Trennun Schmerzen 
Der Langentbehrten Ton zu feinen Herzen i 
Die liebewarm in ſeinem Arme ruht. 


Des Tages Preis, wer mochte ihn erringen? 1 
Das Höchſte in der Kunſt muß ihm gelingen, 
Das Schönſte ihr, in friſcher Jugend Glutkh! 


H. T. 


Wunſch. 
5 tig 0 (Eingeſandt.) 

zütiger Himmel, dein fruchtbarer Regen =* 
Fe unſere Felder mit reichlichem Sagen 
Das ſchöne Getreide, Kartoffeln und Bohnen 
Wird dem Landmann die Mühe ſehr vielfach belohnen. 
Nur bleibt ſeine Bitte jetzt einzig allein, 
Um n a Wind und Connenſch n, 


Ländlich frommer 


Denn ſonſt nichts ſtillt ſein Hoffen und Verlangen 
Die Ernte muß dieſer Mage aeg - an 


Nöthige Erklärung. 


Man hat sich unterfangen, mich für den Verfasser 
eines obcönen Akrostichons auszugeben, welches ver- 
nes Neujahr dem Boten einer hier bestehenden 

esellschaft zur Benutzung als Neujahrswunsch für die 
Mitglieder derselben eingehändigt worden ist, Da ich 
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nun weder jenes Akrostichon, noch dessen Verfasser kenne, 
und überhaupt um die Anfertigung desselben nicht das 
Geringste weiss, auch meinen Namen nicht zur Taufe 
eines unerlaubten und ungesitteten Unternehmens her- 
zugeben gesonnen bin, so erkläre ich hierdurch Jeden, 
er mich als den Verfasser des erwähnten Spottgedich- 
tes nennt oder bezeichnet, oder mir auch nur irgend 
einen Antheil an dessen Beförderung in die Hände des 
Gesellschaftsboten beimisst, für einen Lügner und Ver- 
läumder. 52 8 
Breslau, den 7. Juli 1888. 
ap ant ER Rud. Hilscher. 
Theater: Nachricht. 
Montag, den 8. Juli, neu einſtudirt: Sargino. Heroiſch⸗ 
komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Pär. Herr Jäger, 
Königl. Würtemberg. Hof⸗ und Kammerſänger, Sar⸗ 
ino, als Gaſt. . . 
Bienen 9. Jult: Graf Benjowsky, oder: Die 
Verſchwörung von Kamſchatka. Hiſtoriſches Schauspiel 
in 5 Akten, von Kotzebue. Hr. Anſchütz, K. K. Hofe 
Schauſpieler und Regiſſeur am K. K. Hof⸗Burg⸗Thea⸗ 
ter zu Wien, Graf Benjopsky, als ſiebente, Madame 
Anſchütz, Afanaſia, als dritte Gaſtrolle. 6 


125 Verlobungs⸗ Anzeige 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Zobten den 6. Juli 1833. : 
EN Joſepha Hebig. 


Carl Wunderlich. 


1 e Anzeige. 

Die Verlobung ihrer Enkeltochter, Chriſtiane Wein⸗ 
brich, mit dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Studt 
in Schweidnitz, beehrt ſich hiermit allen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 7. Juli 1833. 
; - Verwittwete Knöfel. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
; Chriſtiane Weinbrich, 
und der Juſtiz⸗Commiſſarius Studt. 
Entbindungs⸗Anzeige 

Die am Zten d. M. erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einer geſunden Tochter, beehre ich mich, 
Verwandten, Gönnern und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Toſt, den 5. Juli 1833. : 

S. Traube. 


Todes Anzeige. 
Den am 1. Juli Abends „ auf 6 Uhr, nach einem Kran⸗ 
kenlager von eilf Wochen, an Verhärtung des untern Magen⸗ 


mundes, erfolgten Tod unſers 9985 Bruders und Schwagers, 


des Herzogl. Braunſchweig⸗Selsniſchen Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
chi Snpioffater, Carl Friedrich Schmidt, zeigen wir 


ſeinen und unſern K Freunden und Verwandten, 

unter Verbittung der Beileidsbezeigung ganz ergebenſt an. 
Oels, den 4. Juli 1833. f 
Chriſtiane Dorothea verehel. Hoffmann, 

geb. Schmidt, als Echivefter. 
Carl Wilhelm Hoffmann jun., 
Pfefferküchlermeiſter, als Schwager des 
NR Verewigten. f 
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en EEE A : 
Das in geftriger Nacht halb 12 Uhr erfolgte plötzliche Ab⸗ 
leben feiner guten Frau, Julie, geb. Skork, zeigt unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen, die feinen Schmerz nur 
vermehren würden, allen Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. 0 8 
Breslau, den 6. Juli 1833. 2 7 
Der tiefbetrübte Gatte und Stadt⸗Gerichts⸗ 


Regiſtrator Kühn, 
nebſt 6 minorennen Kindern. 
— 
Ich wohne jetzt Nr. 18, Reuſche⸗Straße im blauen Rad. 
J. Guttentag, N, 
Lehrer der engl. Sprache. 
„ Wohnungs⸗ e * 
Ich wohne nicht mißt Ohlauer⸗Straße, ondern Naſch⸗ 


markt Nr. 54. Falle, 
N J. E. Müller, Commiſſionair. 


Unterzeichneter wohnt jetzt Schuhbrücke Nr. 36. 
Conſiſtorial-⸗ und Schul⸗Rath Menzel. 


Bei Dannheimer in Kempten iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: j 
G. A. Lehmus. rs 
Vater Oswald, 

oder Abend- Unterhaltungen im Doͤrſchen Goldthal 
und wie ſie in allen friedlichen Familien ſtatt fin⸗ 
den koͤnnen. Eine Neujahrsgabe an wuͤrdige 
Pfarrer, Schullehrer und Orts-Vorſteher, die 
gerne einen frommen und verſtaͤndigen Sinn in 
ihren Gemeinden hervorrufen wollen. gr. 8. 
broch. 18 Kr. oder 4 gGr. od. 5 Sgr. 
Parthiepreis fuͤr 24 Ex. 3 Rtlr. od. 5 Fl. 24 Kr. 
Dieſes Büchlein bildet ein würdiges Seitenſtück zu Zſchok⸗ 
kes Goldmacherdorf, und dies wird genug ſeyn, würdige Pfar⸗ 
rer, Schullehrer und Orts⸗Vorſteher darauf aufmerkſam 


zu machen. i 
Safobine Weiler. 
Kosmetik des weiblichen Geſchlechts 
oder die große geheime Kunſt, Schoͤnheit und Ge⸗ 
ſundheit zu vervollkommnen und bis ins ſpaͤteſte 
Alter zu erhalten. Ein Toiletten- und Hausſchatz 
für jedes Mädchen und jede Hausfrau in der 


Stadt und auf dem Lande, aus vieljähriger- 


eigener Erfahrung geſchoͤpft und unter aͤrztlicher 
Anleitung theils aus Liebe zu ihrem Geſchlechte, 
theils zum Danke für die treuen Dienfte dieſer 
erprobten Regeln herausgegeben. Mit Appro⸗ 
bation des k. b. Militair⸗ und praktiſchen Arztes 
Dr. v. Hartz in München. Quer Duodez, ele⸗ 


gant cartonnirt 1 Fl. 12 Kr. oder 16 gGr. 
oder 20 Sgr. 


Das Mädchen, die Hausfrau wie die Matrone werden 
mit eben ſo viel Vergnügen als Nutzen dieſe ihnen ſo wichtige 
Schrift leſen, denn vieles, was bis jetzt unter dem Schleier 
des Geheimniſſes verborgen lag, oder nur der vornehmen reichen 
Dame durch ſchweres Geld zugänglid war, das eröffnet jetzt 
die erfahrne Verfaſſerin dem ganzen weiblichen Geſchlechte als 
ein Gemeingut, damit Schönheit und Anmuth, des Weibes 
Baal (wie Anacreon ſchon fagt) allen erhalten werde, denen 
die Natur und die Würde der Seele Anſprüche darauf verlieh. 

So erſchöpfend die geiſtvolle Verfaſſerin die Pflege des 
Körpers und die Erhaltung der äußern Schönheit mit Berück⸗ 
ſichtigung aller Lebensperioden behandelt, eben ſo tiefe Blicke 
wirft ſie in die weibliche Seele und weiſt nach, daß in diefer 
die erſte Bedingung wahrer Schönheit liege. Wir dürfen hof⸗ 
fen, daß jedes Frauenzimmer, die gegen die Vorzüge ihres Ges 

chlechts nicht gleichgültig iſt, dieſe Schrift immer als den 
eſten und liebſten Schatz ihrer Toilette betrachten wird. 
Die äußere Form des Buches dürfte dem inneren Werthe 
entſprechen. 8 


Bilderbuch für alle Stände! — Stahlſtiche 
den ſchoͤnſten Engliſchen ganz gleich!! 
So eben iſt — Stich, Druck und Verlag der Kunſt⸗An⸗ 
ſtalt des Bibliographiſchen Inſtitats zu Hildburghauſen und 
New⸗Vork — in unterzeichneter ee angekommen 
und, fo weit der Vorrath reicht, zu nur 5½ Groſchen Säch⸗ 
Tin He 7 Silbergroſchen Preuß. oder 24 Kreuzer rheinl. 

zu haben: ; 
Meyer's Univerſum. 
| Zweite Lieferung. | 
4 herrliche Stahlſtiche (Anſicht von Andernach, 
von Rom, Marienbad und Stores) mit 
Beſchreibung. 


Subſcriptions- Bedingungen. 

Dieſes prachtvolle Stahlſtichwerk, mit Text, gedruckt mit 
großer Scheit auf das ſchönſte Velin, erſcheint in monatli⸗ 
chen Lieferungen. 12 Lieferungen machen einen ſtarken 
Band in Quek⸗Folio. 2 

> Man fubferibirt auf 12 Lieferungen; bezahlt ader 
jedes Heft einzeln bei deſſen Ablieferung. 10 

2 Die Subſcriptionszeit läuft in 8 Wochen ab, 
und können wir f 1 a nur zu acht Gro⸗ 

n Sächſ. jede Lieferung ausführen. . 
ac ee Buche und Kunſthandlung nimmt 
Beſtellungen an und iſt im Stande, Sammlern und Sub⸗ 
feribenten auf zehn Exemplare ein elftes grat.d zu geben. 


Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. 

in Breslau. RN 
———— ͤh— — — —— — — 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp: in 


Breslau, in Brieg bei C. Schwarz, in Oppeln bei 
C. G. Ackermann, zu haben: 
Dichtungen 
aus dem Selkethale. (Mit 1 Umschlag und 
einer Vignette auf dem Titel, den „Alexisbrunnen“ 
darstellend.) Von Eug. Freih. v. Gutschmid, 8. 
Preis: Cartonnirt 20 Gr, Broschirt 16 Gr. 
Unbedingt gehört dieser Kranz von Dichtungen zu 
den schönsten Erzeugnissen der neuern Poesie. Ent- 
zückende Bilder einer reichen Phantasie haucht jede 
Blume, jedes Blatt desselben. — Eine Gabe für jeden 
Besucher des Harzes. 
Ad, Ziemanni: 
In Demosthenem 
de bello Philippi olynthico commentatio, Edidit et 
epistolam adjecit Car. Ferd. Ranke, Gymn. Quedl. 
Director. gr. 4. geh. Preis 16 Gr. 
Ist sehr empfohlen im Neuen Repertorium d. Lit. I. 4. 


Ferd. Schubert: Vollſtaͤndiger Unterricht in der 


Oel malerei, 
nebſt praktiſcher Anweiſung zum Portraitiren. Mit 3 Ta⸗ 
j feln Abbildungen, 8. Preis 1 Thlr. 4 Gr. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt eben erſchienen: 
Dr. Baltzer's Beleuchtung des Aufſatzes: 
aus Schleſien, 
in Nr. 35 des kanoniſchen Waͤchters vom 3. Mai 1833, 

die kathol.⸗theol. Fakultät in Breslau betreffend. 
(Aus der Brest. Zeitſchrift für kathol. Theologie, Jahrg. 
1833. Zs Heft, beſonders abgedruch). 
G. 8. Geheftet. 3 Sgr. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Intereſſante literariſche Neuigkeiten 
die in 6 
Joh. Friedr. Korn d. dt Buchhandlung, 
Ring Nr. 24 


zu haben find. 
„ Fortſetzung.) 5 . 
Menken, Verſuch einer Anleitung zum eignen Unterricht in 
den Wahrheiten der heiligen Schrift. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Ueber politiſche Geſpräche in unfrer bewegten Zeit. 
‘ — L. 


5 
Weiße, Profeſſor, C. H., Die Idee der Gettheit. Eine 
philoſophiſche Abhandlung, als wiſſenſchaftliche Grund⸗ 
legung zur Philoſophie der Religion. 1Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
ni ar Dr. J. G. V., Handbuch der Aircenge he 
5 6 Rtlr. 
Ludwig, Geſchichte der legen fünfzig Jahre. 9 Thle. 5 Rtlr. 
Gruner, G. A., Ueber Volksſchulweſen und Volke svered⸗ 
lung, als gegenſeitige Bedingungen der Begründung ei⸗ 
nes beſſern bürgerlichen Zuſtandes. 22 Sgr. 6 Pf. 
Schi⸗King, Chmeſiſches Liederbuch, gefammelt von Con⸗ 
fucius, dem Deutſchen angeeignet von Friedrich Rückert. 
2 Rt. 7 Sgr. 6 Pf. 


„poln. 


Rellſtab, Ludwig, Erzählungen, Skizzen und Gedichte, 
3 Thle. . , 4 Rtlr. 
Rießer, Dr. Gabriel, Kritiſche Beleuchtung der in den Jah⸗ 
ren 1831 und 1832 in Deutſchland vorgekommenen ftän: 
diſchen Verhandlungen über die Emancipation der gute. 
Rtlr. 

ortſetzung folgt.) 


Bei Florian Kupferberg m Mai 
und iſt in der Buchhandlung s . 


Ferdinand Hirt zu Breslau 
vorräthig zu finden: g 
oder Darſtellung der dogmatiſchen Gegenſaͤtze der 
Katholiken und Proteſtanten, 
nach ihren glich, Bekenntnißſchriſten. 


Dr. J. A. Moͤhler. : 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
5 gr. 8. Preis 2 Rtlr 10 Sgr. 
So eben erſchien: 
Geſchichte Europa's, | 
ſeit dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts, 
von 


Friedrich von Raumer. 


Zweiter Band, 
„8. Leipzig bei Brockhaus. 3 Rtlr. 5 Sgr. 
In Breslau böträthig ber 52 


| Ferdinand Hirt. 
N 


ern-Kranz. 
Don Juan von 


eft 5. à 10 Sgr. 
ozart. 

ist erschienen und wird an die resp. Subscribenten 

vertheilt. i 

Subscription mit Nachlieferung der bereits exschie- 

nenen Hefte wird noch angenommen in 
Carl Cranz's 

Kunst- u. Musikalien-Handlung im Breslau, 

Ohl uer-Straßse. 


en — . 8 
In der Antiguar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 


Sgr. Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Thibauts franz. 


Lexikon. 1830. ganz neu. Hfezb. f. 1% Rthlr. Knies ü. 
Melchers voll ſtänd. Dörferverzeichniß von Schleſien v. A— 3. 
1830. f. 2 Rthlr. Die Stunden der Andacht. 8 Thle. in 2 
Bon. ganz neu. Hfrzb. f. 3½ Rthlr. Mosczenski, deutſch⸗ 
Lexikon v. 4— 3. Hfrzb. f. 2 Rthlr. Petri's Deut⸗ 
ſchungs Wörterbuch. 1817. f. 1½ Rthlr, Nitſch, neues m 

thologiſches Lexikon v. A—3. ſtatt 2, Rthlr. f. 17, Rthlr. 
Iigemanns italien Lexikon. 2 Bde. 1816. ganz neu. Hfrzb. 
f. 2½% Rthlr. Alberti, Dizionaris portatile etc. 2 Thle. f. 
1 Rtlr. Wagner, ſpan. Lexikon. v. A—3. 1808. f. 1¼ Rtlr. 
Schade's engl. Taſchenwörterbuch mit Angabe der Ausſprache. 
2 Bde. 1816, f. 1% Rthlr. Krafts deutſch⸗ latein. Lexikon. 
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2 Bde. 1825. ganz neu. Hfrzb. für 4¼ Rthlr. Paſſow's a 


VV 5%, Rthlr. Schel⸗ 
25 A latein. Lexikon v. A— 3. 5 Bde. g. neu. Hfrzb. 
8 Kthlr. 


Das Verzeichni 
karten gratis. 
8 Buͤcher-Verkauf. 
Beim Antiquar Horrwitz, Ning⸗ und Oderſtraßen Ecke 
(im ehemal. Graͤfl. von Sandretzkyſchen Hauſe) iſt zu haben: 


Graͤff, Samml. von Verordn. gas Kamptzſchen Jahrb. 5 Bde. 


1830, eleg. geb. L. 6 ¼ Rtlr. f. 4% Rei. Amelang, Archiv 
der Preuß. Geſetzgeb. 4 Bde. Berlin 1805, eleg geb. L. 8 Rilr. f. 
2% Rtlr. Paalzow, Commentar üb. d. Criminal⸗Ordnung, 2 
Bde. 1807, L. 4 Nitr. f. 1% Rtlr. Berger, economia juris, 
cura Winkler, 4. Lpßg. 1771, Hfezbd. L. 3 ½ Rt: f. 2 % Rilr. 
Napoleon's buͤrgerl. Geſetzb. deutſch u. franz. v. Müller, 1808, 
L. 2¾ Rilr. f. 1 ½ Ri. Deſſen buͤrgerl, Gerichts Ordnung, 
deutſch u. franz. von Müller, 1808, L. 1% Rtle. f. / Rtlr. 
Braun, Erörterungen üb, die Materien d. Römiſchen Rechts zu 
Tbikaut's Pandekten, 7. Aufl. 1831, eleg. geb. L. 3%, tir. f. 
2 ½ Nur. Saſchows peinliches Necht, 1823, cleg. ged. L. 2 ½ 
Mile, f. 1 Rtlr. Eichhorn's de utſches Privatrecht ꝛc. 1823, eleg. 


geb. L. 3, Nee. f. 1 ¾ Rtlr. Mittermaier's deutſches Privat⸗ 


techt, 1826. L. 4 Relr. f. 2 Rtlr. Schopenhauer, Neiſen durch 
England, Schottland u. Frankreich, 3 Bde. v. 1813 17, eleg. 
Hfezbd. L. 6 Nils. f. 2 ½ Rtlr. Cook, dritte Reiſe um d. Welt, 
aus d. Engl, v. Forſter, 3 Bde. 1789, eleg. geb. L. 6 Rtlr. f. 2% 
Ntlr. G. Forfter, Anſichten vom Niederrhein, Enaland und 
Frankreich 3 Bde. 1794. eleg. geb. L. 4%½ Rtlr. f. 2 ½ Ntlr. 


Muſikaliſches. 
Um den verunglückten und verarmten Bewohnern Grott⸗ 
kaus, die durch den erlittenen ſchrecklichen Brand aller Habe 
beraubt wurden, auf jede Art eine milde Gabe dag ben e 
fo beabſichtet Unterzeichneter künftigen Freitag, als den 12. 
uli, im hieſigen großen Reſſourcen⸗Saale eine muſikaliſche 
bend⸗Unterhaltung, mittelſt freundlicher Unterſtützung, zu 
eben. Das treffliche Produkt der Dicht⸗ und Tonkunſt: die 
locke, von Schiller und And. Romberg, nebſt einigen belieb⸗ 
ten kräftigen Männergeſängen, ſollen einen angenehmen Ge 
nuß gewähren. Der ganze Ertrag ſoll den Unglücklichen Her 
ſpendet und öffentliche Rechnung darüber gelegt werden. Der 
Eintritt iſt à Perſon 10 Sgr.; doch wird auch jede Mehrgabe 
dankbarlichſt angenommen. 
Der Anfang iſt Abends 7 Uhr, das Ende gegen 9 Uhr. 
Neiſſe, am 5. Juli 1833. 


Lange, Rektor. 


e th t 5 85 un lich Hol 
es Oberlandesgerichtlichen Holz 
Bedarfs betreffend. 
Es ſoll der Holz: Bedarf des unterzeichneten Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1833 — 1834 von circa 
120 Klaftern eichnen, birken oder erlnen Holzes, 
20 Klaftern kieſernen Holzes, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Es iſt zu dieſem Behuf ein Bietungstermin a 
auf den 28. Auguſt 1833 Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Aſſeſſor Lands⸗ 
hutter anberaumt 0 und werden die Lieferungsbewer⸗ 


KH >) 
die Verdingun 


ber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine 
bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht ſchriftlich einzureichen, ſich hier⸗ 


ß hiſtor. Werke, Reiſen u. Land. 
F N Se Archlvsregiſtrator Herrn Aulich eingeſehen werden. 


nächſt im Termin ſelbſt einzufinden und das Weitere zu 
gewärtigen. 8 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen können bis dahin täglich mit 
Ausnahme des Sonntags und den Nachmittagsſtunden bei dem 


Breslau, den 23. 
Königliches Preuß. Ober⸗Lan 


Juni 1833. : 
des⸗Gericht von S 
Falkenhauſen. 


chleſlen. 


3 


Bekanntmachung. 

Da die Vertheilung des Nachlaſſes des beim 23ſten Linken⸗ 
Infanterie⸗Regiment zu Neiſſe geſtandenen, ain 26. Oktober 
1829 zu Penzlin in der Oſt⸗Priegnitz verſtorbenen Haupt⸗ 
manus Otto Ferdinand Wilhelm von Dehrmann 


unter die Erben bevorſteht, ſo wird dies auf den Grund 


des §. 137. Tit. 17. Theil I. des Allgem. Land⸗Rechts den et⸗ 


wanigen unbekannten Erbſchaftsglaubigern zur Anmeldung 
ihrer Anſprüche binnen der vorgeſchriebenen dreimonatlichen 


Friſt bei Vermei 
annt gemacht. 
Ratibor, den 26. April 1833. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleflen. 


dung der geſetzlichen Folgen hiermit be⸗ 


Ediktal⸗Citation. 
Der Rekrut Anton Joſeph Feiſt aus Bockau, Striegauer 


Kreiſes gebürtig, welcher im Jahre 1813 in das Garniſen⸗ 


Bataillon des ten Schlefifchen Infanterie⸗Regiments einge⸗ 
1 wurdez bald nach ſeiner 7 jedoch entwich und 
is jetzt noch nicht zurückgekehrt iſt, wird vorgeladen ſich in 
termine den 1. Augüſt, 17. Auguſt und 11. Sep⸗ 
tember 1833 9 10 Uhr hierfeibft perſenlic 
einzufinden, und über feine Entweichung zu verantworten, 
widrigenfalls nach Vorſchrift des Edikts pom 17. November 
1764 wider ihn in contumaciam dahin erkannt werden wird, 
daß er für einen Deſerteur zu erachten und fein Name an den 
Galgen zu heften, ſein ſämmtliches, ſowohl gegenwärtige 
als zukünftiges Vermögen confiscirt und der Königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Häupt⸗Caſſe zu Oppeln zuzuſptechen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche Gelder oder andere 
Sachen des Entwichenen in ihrem Verwahrſam haben, hier⸗ 
mit aufgefordert, bei Verluſt ihres Pfandrechts, Anzeige zu 
machen, insbeſondere aber dem Entwichenen, bei Strafe der 
doppelten Erſtattung, unter keinerlei Vorwand, davon etwas 
zu verabfolgen. 8 

Feſtung Coſel den 1. Juli 1833. 

Das Königliche Kommandantur⸗Gericht. 
Liebe, Gelluß,, 
Oberſt und Kommandant. Garnifon-Audibeur. 


— 


Auktion. = 


Am Itten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkke 
verſchiedene Effekten, als: 2 große eiſerne Waagebalken mit 
Schaale, 8 eiferne Gewichte, ein Handwagen, dann Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräl 
an den Meiſtbietenden 1 werden. 
Breslau, den 6. Juli 1833. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Zweite Beilage 


Monteg den 8. Juli 1838, 


Bekanntmachung. 
Es hat ſich unter dem Nachlaſſe des am 28. Mai d. J. verſtor⸗ 


mer der Polizei⸗Offizianten⸗Sterbe⸗Kaſſe ausgefertigte Rezepti⸗ 
— Br licht 8 beſſen Ruͤckgabe in der Regel erfor⸗ 
detlich iſt, wenn den Erden die ſtipulirten Begraͤbniß⸗Gelder aus⸗ 
gezahlt werben ſollen. Sollte ſich dieſer Rezeptions⸗Schein daher 
in den Handen irgend eines Dritten definden, ſo wird der Inhaber 
deſſelben hierdurch aufgefordert, ihn binnen 14 Tagen bei dem un⸗ 
terzeichneten Curatorium zu praͤſentiren und feine etwaigen daran 
habenden Anſpruche nachzuweiſen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die Begraͤbniß⸗Gelder ohne weiteres den bekannten Ere 
den weiden ausgezahlt, und ſpaͤtere Praͤtendenten an dieſe verwice 
ſen werden. 

Breslau, den 3. Juli 1833. 

Das Curatorium der Pol zei⸗Offizianten⸗Sterbe⸗Kaſſe. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden K iminal-Unterſuchungs⸗ 
Sache will der Angeſchuldigte am 7. Juni. c. Nachmittags ge⸗ 
dau 3 Uhr auf der Ohlauer⸗Straße, in der Gegend des Bier: 

uſes zum ſchwarzen Adler hierſelbſt, aus der Kelle eines nach 
dem Ohlauer⸗Thor zu zur Abfahrt ſtehenden Frachtwagens, 
deſſen Fuhrmann polniſch Elb en haben ſoll, ein Webe un⸗ 
gebleichten Kattuns, 89 llen lang, an deſſen äußerem Ende 
75 ee Süßmann mit Rothſtift verzeichnet iſt, geſtoh⸗ 
en haben. 

a der Eigenthuͤmer dieſes von uns in Beſchlag genomme⸗ 
nen Kattuns bis jetzt noch nicht hat ermittelt werden können, 
ſo fordern wir denjenigen, welcher an denſelben ein Recht nach⸗ 
zuweiſen vermag, hiermit auf, ſich innerhalb 4 Wochen, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem vor unſerem ernannten Inquirenten, dem 
Königl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Rup⸗ 


win auf N A 6 
„ „den 2. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
in dem Verhörzimmer 43 1 des hieſigen Snqufttoriafz anſte⸗ 
den Termine zu melden, widrigenfalls von uns weiter ge⸗ 
ſetzlich verfügt werden wird. 
Breslau, den 30. Juni 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 


Das unterm 22. November 1798 über 70 Rthlr. Schl. oder 
55 Rthlr. für 2 Gebrüder Horn auf das Bauergut sub Nr, 
22 zu Gimmel ertheilte und abhanden gekommene Inſtrument 
wird hiermit aufgeboten, und unbekannte Inhaber deſſelben 
werden hierdurch vorgeladen, ſich dieſerhalb in Termino den 
ten Auguſt c. im Fandhauſe hie ſelbſt zu melden, wie 
u ena das Inſtrument amortiſirt, und das im Dep sito 
udliche Capital den Horn ſchen Geſchwiſtern gegen deren 
Auittung ausgezahlt, und im Hppotheken⸗Buche gelöſcht 


Dag den 30. Mat 1838 
en * a 33. 
Das Gerichts⸗Amt der Ginnncler Guter. 


Rorbenen Polizei: Inſpectors Prieſer, der fuͤr ihn als Theilneh⸗ 


% 


„Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
nachſtehend benannte, in der hieſigen Straf⸗Anſtalt gefertigte 


Fabrikate jederzeit zu billigen reifen käuflich zu haben find: 
1) wollene Schlafdecken, 
D gebleichte flächfene Leinewand, verſchiedener Qualität, 
don reinem flächſenen Garn, e 5 
3) gebleichte wergene Hausleinwandd 
40 Grens Leinwand, verſchiedener Qualität, von reinem 
flächſenen Garn, 
5) ungebleichte Futterleinwand, 
6 dito Drillich, 
7) fertige Getreideſäcke, DER 
8) Leinwand zu Wollzüchen und Getreideſäcken. 
Jauer, den 3. Juli 188. 2 
Königl. Zuchthaus⸗ Direktorium. 
Jagd⸗ Verpachtung. 
Die Jagd, 55 
8 5 auf der Feldmark Sägen, und 
2), : iedersdorf 
r Licitations⸗Termin auf 


1 * s 5 1 

ſoll anderweitig verpachtet, wozu 0 a 

Montag den 22ften dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, 

in dem Gaſthofe ur Krone, in der Vorſtadt bei Strehlen, an⸗ 

geſetzt, und Pachlluſitge zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden. Scheidelwitz, den 2. Julius 1833. 

Der Königl. Forſt⸗Rath 

v. Roch o w. 


. 


Guts Verkauf. > 
Das Rittergut Kadlau im Neumarktſchen Kreiſe, wollen 
die Erben der verwi tweten Frau Ober⸗Forſtmeiſterin von 
Köckritz theilungshalber verkaufen; ſie haben Di einen 
eremtoriſchen Termin auf den 21. September d. J. ber 
immt, welcher in dem Geſchäftszimmer des unterſchriebenen 
Sachwalters derſelben (Nikolai⸗Straße Nr. 7) abgehalten wer⸗ 
den fol. Mit demjenigen, we cher auch noch vor dem Termine 
en 1 ee Gebot macht, wird der Kaufkontrakt I 
abgeſchloſſen werden. Verkaufsbedingungen, landſchaftliche 
Taxe, Anſchlag, Vermeſſung und Berechnung des vorhande⸗ 
nen ſehr bedeutenden Torflagers find bei Unterzeichnetem ein⸗ 
zuſehen; Guts⸗Charten und Vermeſſungs⸗Regiſter werden in 
Kadlau ſelbſt vorgelegt, und die daſigen Beamteten find an⸗ 
ewieſen, Kauftuftige über die Wirthſchaft und die Behand⸗ 
ung des Torfſijchs zu informiren. 
Breslau, den 12. April 1833. 


Wirth, Zuftizrath, a 


Eine anfländige Familie wünſcht einige Venfionäre anzu: 
nehmen. Da ſich in derſelben ein junger Mann von wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung befindet, der ſchon ſeit wehren Jahren 
ſich der Erzlehung von Knaben unterzogen, ſo könnte hiermit 
zugleich den Wünfchen der Eltern entſprochen werden, wel⸗ 
che ihre Kinder unter die Auſſicht eines ſo chen Mannes flellen 
wollten. Herr Superintendent Wurnfter wird die Güte 
haben, nähere Auskunft darüber zu ertheilen f 


Aachner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Lokalitäts⸗Verhältniſſe haben die Direktion bewogen, die 
von mir bisher geführte Haupt⸗Agentur nach Glogau 15 ver⸗ 
legen, und ſolche von heute an dem daſigen Polizei-Inſpektor 
Herrn Nitter zu übertragen, wohin ſich in der Folge Alle 
gefäligſt wenden wollen, die bisher in dieſer Angelegenheit 
mit mir korreſpondirt haben. N 

Liegnitz, den 1. Juli 1833. 

N J. W. Schubert. 


Unter hr auf vorftehende Bekanntmachung des 
Herrn J. W. ubert beehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß die Haupt⸗Agentur der Aachner Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft mir von der Direktion für das Liegnitzer Re⸗ 
gierungs⸗Departement übertragen worden iſt. 8 
Ich habe dieſen ehrenvollen Auftrag mit 7 ange⸗ 
nommen, und es bleibt mir, da die Geſellſchaft in Betreff ih⸗ 
rer Solidität ſowohl, als in anderer Hinſicht von der vortheil⸗ 
fteſten Seite genugſam bekannt iſt, nur een daß 
ei mir ſowohl, als bei den Agenturen der Geſellſchaft zu Lieg⸗ 
nitz, Verchen Bunzlau, Jauer, Görlitz, Sagan und Neu: 
ſalz Verſicherungen angenommen und von mir die Policen 
darüber ausgefertiget werden. 
Glogau, den 1. Juli 1833. ze 
; Ritter, Polizei⸗Inſpektor. 


e ee enen 
8 Anzeige. > 
Ö iermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, 5 
2 daß wir heute, nächſt unſerm bekannten 8 38 
Spezerei-, Waaren⸗, Thee-, Spiritus- und 5 
2 Liqueur⸗Geſchaͤft, 2 
2 an der Ecke des Roßmarktes, 5 
im Eckhauſe der Albrechts- und Katharinen: Straße & 
— Ar dem neuen Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amt ge⸗ 4 
genüber, 5 2 f 
3 eine Commandite u. Liqueur⸗Ausſchank 5 
eröffnet haben. i } 2 
Durch reelle Bedienung, gute Waaren und jeder: & 
SE zeit bilnge Preiſe, gleich denen in unſerm Hauptge: & 
& Ihäfte, werden wir und bemühen, das erworbene Ber- 55 
55 5 5 auch in jenem Stadt⸗Theile genügend zu recht⸗ zu 
ertigen. 
25 Wielau, den 4. Juli 1833. 3. 
Si. Schweitzer ſel. Wwe. u. Sohn. 8 


28 
2 


g Aechten Grünberger Weineſſig, 
um Einmachen der Früchte, beſten Eſſig zur Salat, wie auch 
ä feinstes franzöſiſches Speiſeöl in Flaſchen zu jeder Größe, of⸗ 
N Schweidnitz Stage 98 Ne u 

. weidnitzer⸗Straße Nr. 15, zur grünen 
. eee zur g 
xy Aufgenommener Hühnerhund. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Kosten binnen 14 5 wieder erlangen. Zu 
erfragen in Clarenkranſt, Breslauer 
Schullehrer. f 
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eiſes, beim evangeliſchen 


Woagssanggengesgdgosssddde 
Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr 42, eine Treppe hoch, 
im Haufe des Kaufmann Hrn. Elbel, 
empfiehlt ihre von der jetzigen Frankfurt a. O. 
Meſſe bereits angekommenen Waaren in bunten 
Cambrics und Mouſſelins, weiß⸗brochirten Gar⸗ 
dinen⸗Zeugen, in den ſo beliebten ſeidenen Era: 
vatten, Ginghams, tuͤrk. Shawls, Kleidern 
in den neueſten Muſtern, , % und J Gtepz, 
Hernany- und Mouſſelin-Tuͤchern, fo wie alle 
in dieſe Branchen einſchlagende Mode-Artikel, 
nach dem neueſten Geſchmack, unter Verſiche⸗ 
rung der moͤglichſt billigſten und prompteſten 
Bedienung. 
e andes 
PP ET RE UT 
Engliſches Ginger- Bier. 


Dieſes angenehm und kühlende Getränk ift wieder 3 
à 1½ Sgr. pro Krucke zu haben, in der Spezerei⸗ 1 
* 
* 


2 


ee eee eee ee 
Benceneeneeeeseeeess ass 


1 


2 
= 
* 


} 
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4 Waaren⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrik von 
ö Moritz Heymann, 
Ring⸗ und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke 
4 in der goldnen Krone. 
FCC EEE U TER AU: 


Gute trockene Waſch⸗Seife, das Pfund mit 
44 Sgr., den Gentner 152 Rtir,, 


empfiehlt: ; Franz Karuth, 
ron 2 Elifabeth- Straße (vormal. Tuchhaus) 
N. 13 im goldenen Elephant. 

S GN ee e e eee eee eee 

e Etabliſſement⸗ Anzeige 2 

Die am heutigen Tage erfolgte Eroffnung meiner 
Spezerei⸗, Farbe⸗Waaren und Tabak⸗Handlung, er⸗ 
laube ich mir einem hohen Adel, geehrten Publikum und 
meinen werthen hieſigen und auswärtigen Freunden 

€ biermitergebenſt anzuzeigen. Ich bin in den Stand geſetzt 
meinen geehrten Abnehmern mit aus u. billiger Waa⸗ 3 
re aufzuwarten, und verſpreche die mir zu werdenden 
führen Aufträge prompt und zur Zufriedenheit auszu⸗ 3 


Uhren. 
Breslau, den 8. Juli 1833. 
G. E. Friede, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 52 im 3 Stern, 
ö dem grauen Bär gegenüber, 
— SERERURDNS HERD OLD RER. 


- 7 lt billigſt: 
Leinſe Stec Fogtahn, Schveiiter-Etrafe. 


— 
7 


leiſch-Ausſchieken 
Montag, den 8. A a sinlabet 
im ſchwarzen Bär in Pepelwitz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den Stein 
W. Ban 


uli, ladet ergebenft ein: del 
e Koffetier im goldnen Kreutz, 
2 Nicolai ⸗ Thor. 


——— —— ͤ ͤ—— — — — 
Heute, Montag den 8. Juli, findet ein Fleiſch- und 

Wurſt⸗Ausſchſeben, ſtatt, wozu ich hoͤflichſt einlade. 
Coffetier Casperke, Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Einladung. ; 

Ich habe die Schank⸗Gelegenheit in der kleinen Roſen⸗ 
Gaſſe, zur Stadt Leipzig genannt, übernommen, und werde 
„Montag, als den 8. Juli, zur Einweihung ein Fleiſch- und 
Wuiſt⸗ Ausſchieben geben, wozu ich meine reſpektiven Gön⸗ 
ner ganz ergebenſt einlade. Louis Dünckler. 


Sffene Stellen für Apotheter-Gehuͤlfen 
bald oder zum Termin Mich zeli c. haben wir zur Auswahl 
e 5 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 

„Eine eingehäuſige goldne franzöſiſche Uhr, mit ſilbernem 
Zifferblatte und eng den Stunden, iſt heute Mor⸗ 
gen aus dem Zimmer entwendet worden. Wer ſolche Karls⸗ 
ſtraße Nr. 38 im Comptoir wiederbringt, oder zu deren Wie⸗ 
dererlangung verhilft, erhält 5 Rtlr. Belohnung. 

Bresiau, den 7. Juli 1833. - 

Ritter⸗Güther⸗ Verkauf. ; 

In der Nähe von Breslau find einige der ſchönſten Ritter 
Güther, welche mit allen Regalien verſehen, gan) maſſiv ge⸗ 
baut, unter ſoliden Bedingungen zum möglich! billigen Ver⸗ 
kauf nachzuweiſen, bei I. E. Müller, Commiſſionair, 
Naſchmarkt Nr. 54. f 


Von heute an find wieder alle Sorten Flelſch Be 
eller. 


Eine bequeme und ſehr freundliche Wohnung iſt zu vermie⸗ 


tlen und auf Michaeli zu beziehen, im 2ten Stock in dem 
Har. Nr. 12 auf der ale 8 
Gute und ſchnele Nafſegelegenßelf nach Berlin; zu er- 
fragen 3 Linden Reue enhel . 3, 
Schnelle und billige Neiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin ift 
Gute, bequeme Retour⸗Gelegenheit don hier nach Berlin, 
itt zu erfragen im rothen Hauſe in der Gaftftube: 
| Gardeſer Eitronen 
in ausgezeichneter ſchöner i empfing und erläßt in Ki⸗ 
Ren und ausgezählt billigſt: 
L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
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Sa daaa vad nu ne 
Die ſo beliebte und empfehlenswerthe Zucker⸗Couleur, 
welche langere Zeit vergriffen war, iſt nun wieder in beſter 
Güte und zu dem bekannten Preiſe zu haben bei 
„Friedrich Seidel, 
Mathias⸗Straße Nr. 90, vor dem Oder⸗Thore. | 


ERITREA RER 
— — —-— f. 33333 


Halb- und gun; gebedke Nee age, di € 

alb⸗ und ganz gedeckte Reiſe⸗Wagen, ein Einfpänner, 

eine leichte Dreſchke mit Verdeck und * en e. 

rg fer Wagen ſtehen zu verkaufen, Altbüßer Straße 
r. 12 


— — — — — L—ñ— 
Ein neuer großer Wa ige-Balken billig zu verkaufen: 
Ein großer Fin icher und gut gearbeiteter, neuer ge⸗ 


ſchmiedeter richtig ziehender Waage⸗Balken, der 175 Pfd. wiegt, 
auf einer jeden Seite 30 Centner trägt, iſt für 30 Rthlr. zu 
ben bei M. Ra 


witz, 
Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 42, 3 Treppen hoch, 
f vorn heraus. 
5 Verlorner Hund. 

Eine kleine braune Hünerhündin, flockhärig, auf den 
Namen Vanda hö end, iſt den Sten d. M. auf dem Ringe in 
Breslau verloren gegangen. Wer dieſelbe auf dem Neumarkt 
im goldnen Lamm, eine Treppe hoch, vorn heraus, abgiebt, 
erhält Einen Reichsthaler Belohnung. : 


Wer einen neunwöchentlichen, weiß: und braungefledten 
Wachtelhund, welcher auf den Namen Azor hört, in Pöpel⸗ 
witz, ohnweit dem ſchwarzen Bär, Nr. 132, abgiebt, oder zu 
deſſen Wiederlangung beiträgt, erhält einen Rthir. Courant. 

Zu ver miethen £ 
vor dem Nicolai: Thor kleine Holzgaſſe Nr. 3, eine Stube 
mit auch ohne Meubles. Das Nähere 1 Stiege daſelbſt. 
Vor dem Nicolai⸗Thor, Fiſchergaſſe Nr. 13 iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen, und Michael's zu beziehen. 


Eine Wohnung, nahe dem Blücher ⸗Platz, iſt im zweiten 
Stock, Parade⸗Platz Nr. 11, zu vermiethen. 
Diefihon schr Lange bekannte Bopnbutfeher- Gelegenheit i 
e ſchon fehr lange bekannte Lohnkutſcher⸗Gelegenheit im 
oldnen Frieden, Reſſer⸗ jetzt Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 36, iſt zu 
Michaeli zu vermiethen, und das Nähere daſelbſt par terre 
zu erfahren. 


Für einen ruhigen ſtillen Mann ohne Familie, iſt eine 
kleine ſehr angenehme, billig heitzbare, freundliche Wohnung 
von zwei Stübchen, Küche und Boden, bald oder Termin 
Michaeli a. o. pr Fa für 40 Rtlr. in einem kleinen Häus⸗ 
chen, ohne Neben⸗Miether, zwiſchen den Leinwand⸗Bauden 
und 8 8. 7 vermiethen; das Nähere beim Tuch⸗Kauf⸗ 
mann V. Magirus in dem goldnen Engel, Eliſabet⸗ 
Straße Nr. 14. 


An der Promenade, ohnweit dem Ohlauer⸗Thor, iſt eine 
8 beſtehend in 5 Stuben, 3 Cabinets, 2 Küchen und 
2 Entreées, welche das Ganze verſchließen, nebſt übrigem Zu⸗ 
behör und einem Antheil des Gartens zu vermiethen, und kann 
nöthigen Gm auch getheilt werden. Näheres am Ringe Nr. 
21, zwei Treppen hoch. ER 


„Zu vermiethen 
ſind Term. Michaeli d. J., am Eiſenkram Nr. 14 und 15, 
eine Handlungsgelegenheit mit Schreibſtube, 1 Gewölbe und 
Keller; der erſte Stock mit 5 Stuben nebft Zubeboͤr, und 
eine ähnliche Wohnung im dritten Stock. Das Nähere dar⸗ 
über iſt im Haufe ſelbſt im zweiten Stock, oder in Nro. 22, 
Eiſenkram, zu erfahren. 
+ Zu ver miethen ; 
iſt Termin Michaeli der erſte Stock, beſtehend in 5 Stu⸗ 
ben, 1 Alkove, Küche, Boden, Holz⸗Remiſe und Kellerge⸗ 
laß, am Neumarkt Nr. 30 zur heiligen Dreifaltigkeit; das 
Nähere zu erfragen im Gewölbe, 50 


—— —-— tᷣñĩͥ T. — ͥ jsßX—uZ— nn nn mm 
ur 1ften Gtaffe 68fter Lotterie (Pläne gratis) empfiehlt 


Kaufm. Lukas a. Oels. — Im weißen Adler: Hr. Schichtwei⸗ 
ſter Schneider a. Königshüttee — Hr. Fabrikant Müller a. Häts 
tenſteinach. — Hr. Apotheker Meyerhoff a. Grünberg. — Herr 
Oberamtm. Görlig u. Hr. Kuchelmeiſter Roß a. Karlstuh. — Im 
Rautenkranz. Hr. Kaufm. Hüttner a. Duͤren. N 

Privatsbogis. Hummerei 3. Fr. Rittmeiſter v. Harvaße⸗ 
wski a. Pohlsdorf. — Sandſtraße 15. Hr. Schauſpieler Hetniſch 
a. Johannesthal. 


Wechsel-, Geld- und Eſfecten- Course in Breslau 
vom 6. Juli 1833. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


ſich mit Looſen: Aug. Leubuſcher ö a 
Blüͤcherplatz Rr. 8, zum goldnen Anker. Amsterdam in Cour... Mon. 1487 — 
Hamburg in Banco [ Vista 161 2 — 
bi 1 80 55 EN Siet um pen g DIS; on Er — 
vermiethen i weidnitzer⸗Straße, zum goldnen Löwen, Dit tio. 2 Mon. 150½ ER 
r. 5. Das Nähere daſelbſt bei & G. E. Scholtz. 5 London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 6 —26 aha 
= Er — den- für 300 Fr. 1 Mon. -— — 
Ungekommene Fremde. Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista 103% . — 
Den 6. Juli. Im weißen Adler. Die Mittmeifter: Herr Di M. Zahl 
v. Spdow a. Ouſſeldork, u. Hr. v. Mutius a. Poſen. — . 12 — "Re 
Butsbef. Baron a. Plotho a. Koktlewe. — Hr. Lieutn. v. Röder Augsburg » | 2 Mon. | 109% — 
1 e 185 e Hr. 8 v. Bino a. une Wienin20Xr..:. 20.1 A Vista — — 
r. Generalin v. Siemiontkowska g. Warſchau. — Hr. Propſt v. nu en IR 1 3 
Lotocki a. Ilza in Polen. — Im blauen Hir ſch. Hr. Lieutnant ee Heer 1043 
v. Dresky a. Graͤdſg. — Hr. Konrektor Schreier a. Gr. Glogau. F 100% N 
Im goldnen Schwert, Hr. Kaufm. Kilian a. Montjoſe. — In Ditto 2 Mon. — 99 
3 Bergen. Hr. Tuchfabrikant Meisner a. Igiers. — Hr, Partiku⸗ 
8 7 Gruben a. Ban N Baron = Geld- Course. N 
ohberg a. Prausniz. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Conrad a. Ste Holland. Nieten en Au f 
phansdarf. — In der goldnen Gans. Hr Kaufm. Peſchke a. e ae sen 96", 
Odeſſa. — Hr. Hofſchauſpieler Schöpe a. Hannover. — In der Malser.. Dues „ ae Kitane ger 86 
goldnen Krone. Hr. Faktor Krauſe a. Mallisfürih. — In 2 Friedrichsdor . » 2.2.2 I 118% — 
gold. Löwen. Hr. Wirkhſch. Inſp. Herrmann a. Ober⸗Glogau. Louisdor r 113 ½ — 
= ee 9 — 5 928 Tr . Sen —— Poln. Courant 100, — 
mtlente: Hr. Buchwald a. Biſchwig u. Hr. Neugebauer au 222 ; z 
ger 3m . 1 e. Br, Köuf. a Se Wiener Einl. Scheine —— 442% * 
pen. — m golbnen r 4. D ufleute: . nt a. ins- 7 
a 9 r 75 N ur Effeeten- Course. — 
rivat⸗Logis. Hummerei 3, Hr. Oberſt v. Wienskows Hz 
a, Patfafau, — br. Wirthſch. Infp. Kattner a, Halbendorf. — Staats-Schuld-Scheine „ 4 97 — 
Schweidulgerſtr. 37. Hr. Info. Hämpel a. S'reblen. — Neumarkt Preuss. Emzl. Anleihe . . 464 — — 
13. Hr, Paſtor Winkler a. Reifewig. — Schmiedebrücke 29, Hr, Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Juſpekter Pohl a. Radſtein. Sechandl. Präm. Scheine l 50 R. — 64 — 
Den 7. Juli. Die Gutsbeſ. Hr. Baron v. Kloch a. Maſſel, u Stadt- Obligationen 1 — ® 
8 5 eg > 9 ER . — 2 — a. 4 e ee . 40 — 1 2 
r. Kaufm. e a. Bolanowo. — Gol dne Gans. Die 
Rentiere: re Davidfohn w. Ot. Roberſton a. England. — Frau Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 44 — 100 
Sräfin v. Bninska a. Poſen. — Hr. Dokt. Med. Wagner aus Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 106% ne 
8 — Dr. Oberlandesgerichtsrath v. Forckenbeck a. Münſter. Ditto dito — 500 — 4 107% — 
erg⸗Et've Hr. Jep a. Paris, — In den 3 Bergen: Frau v. Ditto dittoe— 100 — 4 Er . 
Arnim a. Prenzlau. — Hr. Kaufm. Jeanjaquet a. Nenſchatel. — g 
Hr. Apotheker Ludewig a. Kraſſen. — Golden Zepter: Herr Discontoo E 5 — 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 6. Juli 1883. ; 
ee Höhften ittlerer Niedrigfter. 
Walzen: 1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. „ 1 Rtlr. 2 Sge. 6 
sen 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. — Atlr. 29 Sgr. 3 Pf. — Alle. 25 Sor. 6 Pf. 
Ber e: — Ktlr. 21 Sgr. — Sf. — Rilı. 20 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 
Hafer: „ Rn 17 Sgr. — Pf. — 16 Sgr. — M. 


m. Rur. 18 Sgr. * 


